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Inland. 
Berlin, vom 30. Jan. Se. Majeftit der König haben 
dem Schornſteinfeger⸗Meiſter Sahm 4 Grottkau d Mel 
. mit dem Bande zu verl hen geruht. 
erlin, vom 31. Januar. Des Königs Majefiit haben 
den bisherigen Dom⸗Kapitular und General: Bikar Krieger 
zum Dom⸗Propſt an der Kathedral⸗Kirche des Bisthums Kulm 
zu Pelpiin zu ernennen und die desfallſige Urkunde Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. 
18 5 Könige Melt beben ben biöherigen 8 dien 
9 Ur, von Treyden zu Königsberg zum Medicinal⸗Rat 
bei dem Mesem Der e 1 — * 2 


und das für denſel öchſt · 
5 Ei ak 7 : 9120 85 ausgefertigte Patent Aller höchſt 


es Königs Maſeſtät haben den bisherigen Medicinal⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Dr. Buf zu Münſter zum Miegel Ratz ge 
dortigen Medicinal: Kollegium Allergnädigſt zu ernennen und 
1 e für ige diesfalls ausgefertigte Beſtallung zu vollzie⸗ 
n geruht. 4 
er bisherige Privat⸗Docent, Licentiat Suckow zu Bres⸗ 
kau, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗ 
Horten chen Fakultät der daſigen Königl. Univerſität ernannt 
orden. 

Hamburger Korreſpondent.) Viel Intereſſe erregt hier 
eine Abhandlung von unſerm geſchätzten Ar de Bac 
holtz über die Emancipation der Juden, wozu die Streitſchrif⸗ 
ten der letzteren Zeit Anlaß gegeden. Die Abhandlung iſt in 
dem Geiſte geſchrieben, in welchem der verewigte Staatskanz⸗ 


ler, Fürſt v. Hardenberg, zur 5 7 5 
den alle Taiiekengen getroffen 5 5 e 


Königsberg, vom 25. 
ae = Srunspon Su. 
wanderer na merifa führen“ 2 
Meldungen der Schiſts tate find nunmehr zuverläffige 
augen d. N. in Dem Hofen den Si 
die Stürme gefunden; das Schif Me de Grace Schutz gegen 
ttömouth vor Anker gegangen; das dritte Schiff, die Union 
Sten“ war durch Stürme genöthigt worden, gleichfalls am 
en d. M. in Harwich einzuͤlauſen. Beide letztere Schiffe er 


ten nur günftigen Wind, um die Reife fortzuſetzen; dle er⸗ 
ltere Davarie bes erfteren ſcheint in 2 Zeit 1 Briten 
5 Die eingeſchifften Polen befinden ſich ſämmt 
wohlauf. = 


Deutfhland. 


Aus Thüringen, vom 22. Januar. Von dem, mit 
Anfang dieſes Jahres eingetretenen, neuen Zollſyſtem laſſen 
ſich zwar bei der Kürze der Zeit in unſerer Provinz noch keine 
außerordentlichen vortheilhaften Wirkungen verſpüren; indeſ⸗ 
ſen haben wir doch bemerken können, daß es einem Stande, 
nämlich dem der Frachtfuhrleute und überhaupt Geſchirr 2 
tenden Perſonen, verſchiedene en a nn en gebracht hat. 
Die Aufhebung der den erſtern beſonders Taftigen und koſt⸗ 
ſpieligen Abgabe des Geleits, und die Minderung des Chauſ⸗ 
ſee⸗Geldes, das namentlich im Weimariſchen ſehr hoch tarifirt 
war, werden von ihnen mit Recht als wohithätig, und die 
Gewerbthätigkeit fördernd gepriefen. — Mannichfache Erläu⸗ 
terungen, dr Theil auch Unzufriedenheit, führte aber die in 
gel e des Geſetzes über die Verſteuerung der vorfindlichen 

eſtände von gewiſſen ausländiſchen Waaren (d. h. des Nach: 
ſteuergeſetzes), bei dem handeltreibenden Publikum und den 
Kaufleuten vorgenommene Reviſion, nachdem ſelbige über 
ihre Vorräthe bereits eine Deklaration abgegeben hatten, her⸗ 
bei. Es konnte nicht fehlen, daß, 1021 man von Seiten 
der Behörden die größte Milde und Nachſicht vorwalten ließ, 
doch nun Mancher bedeutend mehr an Nachſteuer, als er frü⸗ 
her glaubte, wird bezahlen müſſen. — Zum General⸗Bevoll⸗ 
mächtigen bei den, N 
11. Mai v. J. Ir haltenden jährlichen Verſammlungen des 
Thüringiſchen Zollvereins iſt der Weimariſche Geheime Ber 
ations⸗Rath Thon ernannt, und bereits von demſelben in 

rfurt Des Sitz des Steueramts) die Verpflichtung des zum 
General⸗Steuer⸗Inſpektor ernannten Preuß. Ober⸗Regle⸗ 
rung « Raths von Brandt und feiner beiden Kollegen, der 
Steuerräthe Hänſel und Schob, in Gemeinſchaft mit dem 
Chef der Preuß. Regierung zu Erfurt, dem Grafen von Flem. 
ming, vorgenommen worden. Das ſubalterne Perſonal des 
Thüringiſchen Zoll: und Steuer⸗Amts iſt aus Beamteten der 
den Verein bildenden Staaten ausgewählt, und wegen dergu⸗ 


n Gemäßheit der Verträge vom 10. und 


7 


STE 


ten Gehalte mancher gegen fein früheres Einkommen weſent⸗ 
lich verbeſſert worden. 

Hannover, vom 25. Januar. In der erſten Kammer 
wurde am 20ſten d. die zweite Berathung über das Münz⸗ 
Geſetz fortgeſetzt. Als hierauf nach erledigter Berathung und 
Abſtimmung über die einzelnen Paragr. Hräſtdium ie Frage 
pes ob nunmehr das ganze Se angenommen werden 
olle? gab ein Dep. fein motivirte® Votum dahin ab: daß, 
nachdem der $. 5. (wegen des vergleichenden Tarifs zwiſchen 
alter und neuer Münze) verworfen und damit das ganze Geſetz 
ohne allen Halt erſcheine, der Hauptgrund, die Verhütung 
der den geringern Leuten zum höchſten Bedruck gereſchenden 
Agiotage wegfalle, fo müſſe er unter den jetzigen Verhältniſſen 

en das Geſetz ſtimmen. a a nach dem Weg⸗ 

allen des § 5 ein großer Theil der Mitglieder, welche das 
Geſetz ſehr gewünſcht, dagegen, und umgekehrt viele der 
Mitglieder, welche den §. 5 nicht gewünſcht, dafür ſtimmten, 
war die Folge davon, daß das ganze Geſetz bei dieſer zweiten 
bſtimmung verworfen: ward; womit denn zugleich die Bes 
rathung über das Begleitungöfchreiben wegfallen mußte. 

Wiesbaden, vom 22. Januar. Zur Feier des Gedächt⸗ 
niſſes des verſtorbenen Miniſters Marſchall v. Bieberſtein 
werden alle Staatsdiener des Herzogthums auf Spezialbefehl 
Sr. Durchl. des Herzogs von Naſſau, acht Tage Trauerkleider 
anlegen. Während dieſer Zeit werden alle Dienſtdepeſchen 
ſchwarz geſiegelt. Der Verewigte wird in die 1 

nach Hahnſtätten, ſeinem ausdrücklichen Wunſche gemäß, 
gebracht werden. f 
Luxemburg, vom 22. Januar. In der Belgiſchen Re⸗ 
prä entantenkämmer vom 18ten d. M. hatte Herr von Huart 
angezeigt, daß das Militair⸗ Gouvernement der F ſtung 
Luxemburg ſich der von der Belgiſchen Regierung ver ügten. 
Miliz⸗Aushebung in dem Deutſchen Theil von Luxemburg wi⸗ 
derſetzt, und die g ücknachme dieſer Maßregel verlangt habe; 
und der Redner hatte denn dem Miniſterlum Lobſprüche er⸗ 
theilt, daß ſie auf dirſen Einſpruch keine Rückſicht genommen, 
und ſo die Würde und Rechte Belgiens gewahrt habe. Das 
hieſige Journal bemerkt heute in Bezug auf dieſe Aeußerun⸗ 
gen: „Herr von Huart greift den Ereigniſſen vor, wenn er 
ſagt, daß die Ziehungen dee Miliz, trotz des Einſpruchs des 
Delitäle-Bouernements, bereits ſtattgefunden hätten. Die 
Zeit der Ziehung iſt noch nicht einmal angekündigt worden, 
und ſie mag nun ſtatt finden oder nicht, ſo wird man die Leute 
ſicheclich nicht erhalten. Das möge ſich Herr von Huart ges 
Fi t feyn laſſen. Um ihm. das zu beweiſen, laſſen wir hier 
8 Circular⸗Schreiben folgen, welches das Militair⸗Gou⸗ 
vernement an alle Bürgerme ſter des Rayons gerichtet hat, 
und das uns von. einem jener Beamteten mitgetheilt wor⸗ 


den iſt. 

Folgendes Circular iſt hier erſchienen: „Lu nemburg, 
den 19ten Januar. An die Bürgermeiſter. Aus Nr. 108, 
eines zu oe. erfcheinenten Memorial admi niſtratit 
vom 31. December 1833 bat das unterzeichnete Militair⸗Gou⸗ 
vernement, zu feinem Befremden, die Ankündigung einer er: 
neuerten Miliz Aushebung aus den Klaſſen der Jahre 1832, 
1833 und 1834 in dem Deutſchen Theile des Großherzog⸗ 
thums erſehen, fo wie, daß ſelbſt das Feſtungsgebiet von die⸗ 
fer Maßregel nicht ausgenommen iſt, obſchon die factiſchen 
Behörden ſehr wohl die Grenzen der mö lichen Ausübung, 
- Biefes angemaßten Rechtes kennen. Das Militair⸗Gouver⸗ 
nement giebt Ihnen daher auf, Ihrer Gemeinde bekannt zu 
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gens, Herr Bürgermeifter, mit Ihrer Perſon verantwort⸗ 
lich, daß in Ihrer Gemeinde nicht der geringſte Verſuch einer 
Miliz Aushebung vorkommt, und Sie bleiben außerdem ver⸗ 


bunden, bei dem erſten Kundwerden einer weiteren Abſicht da⸗ 
zu, dem Militair⸗ Gouvernement dießfällig unverzüglich An⸗ 
zeige zu machen. Militair⸗Gouvernement der Bundesfeſtung 
Luxemburg. In Abweſenbeit des Gouverneurs, gez., du 
Moulin, General⸗Major und Kommandant.“ 

Dresden, vom 25. Januar. Die erſte Kammer war 
bis zum 10ten d. noch ausſchließlich mit der Berathung über 
den Geſetz⸗Entwurf wegen zweckmäßiger Einrichtung der Paz, 
trimonial⸗Gerichte beſchäftiget. In der zweiten Kammer 
kam am 17ten d. ein Bericht der Affen Deputation, die Orga⸗ 
niſation der Behörden für Erhebung der direkten und indirekten 
Steuern betreffend, zur ar Dann wurde auf das 
Geſuch mehrer n wegen einer zweck maͤßigen Veleri⸗ 
nair⸗Organiſation, beſchloſſen, die weitere Berathung über 
dieſen G'genſtand bis zur Berathung über das Budget aus zu. 
ſetzen. In der Sitzung vom 21ſten d. waren minder erhebliche 
Gegenſtände auf der Tagesordnung. 

Stuttgart, vom 23. Januar. Man ſprlcht hier allge: 
mein von. 2 Verlegung der Landes- An RL keine 
gart. Dieſe Verlegung ſcheint gar nichts Unmahrfcheinliches 
oder Unerwartetes zu haben. Bekanntlich wurde ſchon vor 5 
Jahren ſehr ſtark an diefem Plan gearbeitet, und wahrſchein⸗ 
lich bloß aus Scheu vor den Koſten wieder aufgegeben. Da 
es nun aber jetzt den Regierungen nöthig ſcheint, die Univerſi⸗ 
täten unter ſtrengere Ausficht zu nehmen, und fie zu dieſem 
Zweck in größere Städte, namentlich in ſolche, wo Militair 
liegt, zu verſetzen, ſo behauptet man, auch die Würtembergl⸗ 
fe Regierung habe ihren Plan wieder ufgenommen, jedoch 
mit dem Unterſchied, daß die theologiſche Fakultät in Tübingen 
bleiben ſolle. Gegen eine ſolche Zerſtückelung dürften indeſſen 
mante Gründe ſprechen. Wie geſagt, an der Verlegung der 
Hochſchute zweifeln wir nicht, glauben jedoch nicht, daß eine 
Trennung derſelben im Plane der Regierung liege. — Man 
will hier willen, die Badſſchen Abgeſandten hätten nun ihren 
Entſchluß, dem großen Zolivereine beizutreten, ihrer Regie 
rung mitgetheilt; eben fo, daß die bisher gepflogenen Unier- 
bendlungen mit der Schweiz in Betreff dieſes Vereins nun 
bald in Reinen ſeyn würden. — Geſtern hatten wir hier wie⸗ 
der ſtarken Sturm und heute Abend ebenfalls. 

Man ſchreibt aus dem Oberland: „Willen Sie, daß in 
unſerer Gegend beſonders Schott hoch angeſchrieben iſt? Alle 
Freunde der Preß freiheit dürfen ſich freuen — fie finden unter 
uns Glaubens verwandte genug. Wir haben nun, weil dle 
Pokale etwas verbraucht ſind, eine eigene Idee, da wir doch 
auf irgend eine Art unferem. Herold der Preßfreiheit einen Ber 
weis von Achtung geben möchten: Sein Bild von Gußeiſen, 
im Deputirtenmantel, die linke auf eine Uhr geſtützt, in der 
Rechten einen Schlüffel emporhaltend — fo: wollen wir ibm 
ihm ſelbſt vermachen. Damit aber recht Viele zur Aus füh⸗ 


— 148 


rung beitragen können, fo darf keiner mehr als einen Groſchen 
unterzeichnen.“ (Hamburger Börſen⸗Halle.) 


Von der Niederelbe, den 18. Jan. (Schwäbiſcher 
Merkur.) Man verſichert auf glaubwürdige Weiſe, daß die 
an dem preußiſch⸗deutſchen Zoll⸗ und Handels ⸗Verein theil⸗ 
nehmenden Bundes⸗Regierungen unter ſich übereingekommen 
ſind, nur noch innerhalb eines gewiſſen, nicht gar langen 
Zeitraums neue Mitglieder in ihren Verein aufzunehmen, 
nach deſſen Ablauf aber diefen für die Dauer der dies algen 
Verträge, ſohin auf acht Jahre, für geſchloſſen zu erklären. 
Was die nord⸗deutſchen Staaten anbetrifft, ſo iſt beinahe nicht 
zu bezweifeln, daß ſie ſich in dieſer Hinſicht ablehnend äußern 
möchten, aus Rückſicht ihrer geographiſchen Lage, zum Theil 
auch ihrer Verhältniſſe zu England. Anders möchte es ſich 
aber mit den ſüddeutſchen Staaten verhalten die, wie man 
wenigſtens hier glaubt, den vorerwähnten Termin nicht un⸗ 
beach tet dürfen verſtreichen aſſen. = 


Münden, vom 23. Januar. Daß der große Zollverein 
allſeitig mit Freude aufgenommen wurde, und bereits viele er⸗ 
munternde Aus ſichten in eine neue Lebensperjode des Deut⸗ 
(den Handels durch ihn geöffnet worden find, beweiſen die per» 
önlichen Abordnungen und zeit welche fortwährend an 
= aug wide 5 — N 1 5 um 277 

ichu ieſe en Zweckes die Gefühle der innig⸗ 
ſten Dankbarkeit auszuſprechen. fäh 8 

Anſer Verkehr mit Griechenland geſtaltet ſich nach Einrich⸗ 
tung der Paketſchiffe regelmäßiger, und iſt fortdguernd ſehr 
lebhaft. Auf die 24 Knaben und Jünglinge, welche zum Be⸗ 
buf der Studien hier eingetroffen, find in Trieſt bereits 5 an⸗ 
dere gefolgt, welche zum Theil auf Koſten der Königl. Regent⸗ 
ſchaft ſich nach München in derſelben Abſicht begeven. Die 6 

agen, in denen jene jungen Geiechen aus Trieſt kamen, 
wurden für die Rückreiſe zum Transport der Frauen benutzt, 
welche die nächſte Militair⸗Abtheilung nach Griechenland de⸗ 
gleiten. — Die Nachrichten aus Griechenland ſprechen fort⸗ 
dauernd von der Ruhe im Lande; einzelne Räuberhorden wur⸗ 
den durch die Thätigkeit der Gensd'armerie fortwährend ver: 
folgt oder eingebracht. Der Königl. Griechiſche Geſandte, 
Nail Karadia hat uns dieſer Tage verlaſſen, um feine weitere 

iſſion in Wien, hlernächſt in Berlin zu vollziehen. 
Man hofft, daß er in zwei Monaten nach München zurück⸗ 
kommen werde. 


Frankfurt vom 23. Jan. (Nürnberger Korreſpondent). 
Gebern Abend war unſte Stadt wieder in großer Be a 
von Seiten der Behörden hatte man ganz auſſerordentliche Sicher: 
bens maß regeln getroffen. Wie man nun hoͤrt, waren wieder Droh⸗ 
driefe ar gelangt, worin man den Ausbruch von Unruhen ankün: 
digte, und insb⸗ſondere bemerkte, daß das Theater, in welchem 
geſtern die ruſſiſchen Horpmuſiker zum Erſtenmale auftraten, der 
Schauplatz dieſer Unruhen werden und jene Künſtler groben Be⸗ 
lelpigungen ausseſetzt ſeyn ſollen. Es waren daher die ſtädtiſchen 
Munäpoſten verflärkt, in der Nahe des Theaters ſelbſt ein ftarker 
Poſten aufgeſtellt, und ſehr viele Poltzeimannſchaft, ſo wie auch 
ein Militätkemmando, in das Theatergedäude ſelbſt beordert wor⸗ 
t Die angekündigte Vorſtellung hatte indeſſen ungebindert 
ibren Fortgang, und die Muſiker fanden den größten Beifall; 
2 Nude wurde nicht im mindeſten geſtoͤrt. Es iſt wirklich bee 
Set daß in Frankfurt einige Nichtswürdige nicht muͤde wer⸗ 

tens durch Verbreitung von Gerüchten, theils durch ano: 


nyme Schreiben Beſorgniſſe zu erregen. Die traurigen Ereig⸗ 
niffe des 3. Aprils haben natürlich eine größere Beachtung aller 
ſolchen Anzeigen veranlaßt; indeſſen werden die Unruheſtifter ſich 
gerade damals über zeugt haben, daß hier nichts für fie zu hoffen 
ſſt, und für fo verächtlich kann man wohl hieſige Einwohner nicht 
halten, daß fie ſich dazu hergeben würden, fremde Kuͤnſtler aut 
politiſcher Meinungverſchiedenheit zu inſultiren. — In unſern 
Handelsangelegenheiten iſt nun, wie man ſetzt hört, das Gutach⸗ 
ten unſerer Handelskammer erfordert worden. Die Abfaſſung 
deſſelben iſt keine leichte Sache, um fo mehr, als eines Theils die 
Mitglieder der Handelskammer ſelbſt verſchiedener Anſicht über 
dieſen wichtigen Gegenſtand find, andern Theils ſehr Vieles, ja 
man darf fagen Alles, darauf ankommt, wie Naſſau ſich entſchei⸗ 
det. Jedenfalls iſt es von großer Wichtigkeit, daß dieſes Sur 
achten moͤglichſt befchleunigt werde. — Der Tod des Hrn. Minis 
ſtets von Marſchall iſt für Naſſau ein höchft wichtiges Ereigniß, 
und der Nachfolger dieſes aus gezeichneten Staats mannes hat keine 
leichte Aufgabe, wenn er deſſen Stelle wuͤcdig ausfüllen will. — 
Die von Wien eintreffenden Briefe enthalten nur wenig über die 
Conferenzen, da fortwährend das tiefſte Geheimniß über die 
Verhandlungen beobachtet wird, ſo daß man zwar im Allgemei⸗ 
nen die Gegenftände angiebt, Naͤheres ader nicht weiß. 
(Eben daher). Geſtern Abend gewährten die Verftärfung der 
Hauptwache, die Aufſtellung des Linienmilitärs in den Kafernen, 
die häufigen Patrouillen, welche die Stadt durchzogen, ein ziem⸗ 
lich bedenkliches Asſehen. Selbſt auf unſerer Bühne war eine 
Militaͤrabtheilung hinter den Kuliſſen aufgeftellt, und die hinter 
dem Schaufpielhaufe befindliche Reitbahn war mit Soldaten an⸗ 
gefuͤlt. Der Grund zu dieſen energiſchen Maßregeln lag in einem, 
an die Oberbehörde unſerer Stadt gerichteten Schreiben, daß man 
einer am Abend ſtattfindenden Hornmuſik auf der hieſigen 
Bühne, die von frühern Leigeigenen des Fuͤrſten Dolgorucky, in 
Abwechslung mit ruſſiſchen Natlonalgeſaͤngen, aufgeführt werden 
ſollte, den Garaus machen wolle. Der anonyme Schreiber hatte 
als Urfache dieſes Verfahrens den Uniſtand angegeben, daß, da 
von obrigkeitlicher Seite der Vortrag polniſcher Nationallieder 
auf der Buͤhne unterſagt worden ſei, man nun von Seiten des 
Publ kums den ruffifher Nationallieder nicht dulden werde. 
Der Drohbrief blieb indeß ohne alles Reſultat, das Publikum 


nahm die Conzertanten mit der lebhafteſten Theilnahme auf, und 


ſpendete ihnen reichlichen Beifall. Es liegt am Tage, daß ein un⸗ 

zeiriger Spaßmacher hier die Hand im Spiele gehabt, und die 

Behoͤrden ſolchergeſtalt beunruhigt hat. Was die Horniſten dee 
trifft, ſo ſind es dieſelben, welche in England und Frankreich mit 

vielem Beifall aufgetreten find. Jeder der ſelben giebt auf feinem 

Jaſtrument nur einen Ton an, und das Enſemdleſpiel laßt ſich 

füglich am Beſten mit dem der Orgel vergleichen. Die ungeheurt 

mechaniſche Fertigkeit iſt hier am meiſten zu bewundern. a 


Oeſterrelch. 

Wien, vom 20. Jan. (Nürnberger Korreſpondent). Dem 
Vernehmen nach befindet ſich unter den an der hieſigen Konferenz 
zu verhandelnden Gegenftänden auch ein Zenſurgeſetz, wonach im 
allen deutſchen Bundesſtaaten, auch Oeſterreich, in ſo fern es dazu 
gehört, mitbegriffen, eine gleiche Grundlage beſtehen ſoll, durch 
welche Werke, die an einem Orte des Bundes erſcheinen, in dem 
ganzen Umfange deſſelden freien Verkehr finden würden Für 
den Aufſchwung unſers Buchhandels, und mehr noch unſter Lite⸗ 
ratur, wäre dieſe Maßregel entſcheidend; fie koͤnnte den deutſchen 
Bundeaftauten in geiſtiger Hinſicht Das werden, was ihnen |ber 
preußiſche Zollverein in materieller zu werden 5 


(Schwaͤblſcher Merkur.) Die Obſorge für die Aufredht- 
ltung der öffentlichen Ruhe in Ungarn ſcheint die Aufmerk⸗ 
umkeit unferer vaterländiſchen Regierung dermalen in ke 
Grade zu befchäftigen. Namentlich wacht fie darüber, daß in 
jenem Lande, wo das Vorhandenſein von mannigfachen Gäh⸗ 
rungſtoffen eine unläugbare Thatſache iſt, dieſer Stoff durch 
fremde Emiſſäre oder mordbrenneriſche Schriften nicht noch 
vermehrt und zur Exploſion gebracht werde. So ward kürzlich 
der Geſchältsträger einer großen ſüddeutſchen Buchhandlung, 
der ungehindert Böhmen und die deutſchen Provinzen der Mo- 
narchie hatte beſuchen dürfen, von der Paßpolizei⸗Behörde zu 
Bien mit ſeinem Geſuche um dle Erlaubniß abgewieſen, ſich 
von dort nach Preßburg und Ofen zu begeben. Auf ſein An⸗ 
fragen um die Urſache aber ward ihm unverholen bemerkt, daß 
in dieſer Hinſicht höhere Befehle vorlägen. 


Wien, vom 27. Januar. So eben iſt nachſtehendes 
allerhöchſtes Patent erſchienen: 
Wir Franz der Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſer von 
Deſterreich, a her Jeruſalem, Hungarn, Böhmen, der 
Lombardei und Venedig, von Dalmatien, Groatien, Sla⸗ 
vonien, Golizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog 
von Oeſterreich; Herzog von Lothringen, Salzburg, Steier, 
Kärnten, Krain, Ober⸗ und Niederſchleſien; Großfürſt in 
Siebenbürgen; Markgraf in Mähren; gefürſteter Graf zu 
Habsburg und Tyrol ic. ꝛc. 
Zu mehrer Befeſtigung der zwiſchen Uns und Ihren Ma⸗ 
jeſtäten dem Kaiſer von Rußland, König von Polen, und 
dem Könige von Preußen und Unſeren Staaten beſtehenden 
innigen freundſchaftlichen und nachbarlichen Verhältniſſen, 
und bei dem gleichen Intereſſe der drei Mächte an der Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe und geſetzlichen Ordnung in den Ihrer 
Herrſchaft unterworfenen Polniſchen Provinzen, ſind Wir 
mit gedacht Ihren Majeſtäten über nachſtehende Beſtimmun⸗ 
gen uͤbereingekommen: 


Wer in den Oeſterreichiſchen, Ruſſiſchen und Preußiſchen 
Staaten ſich der Verbrechen des Hochverrathes, der beleidig⸗ 
ten Majeſtät, oder der bewaffneten Empörung ſchuldig ge⸗ 
macht, oder ſich in eine gegen die Sicherheit des Thrones und 
der Regierung gerichtete Verbindung eingelaſſen hat, ſoll in 
dem anderen der drei Staaten weder Schutz noch Zuflucht 


den. 
Die drei Höfe verbinden ſich vielmehr, die unmittelbare 
Auslieferung jedes, der erwähnten Verbrechen bezüchtigten 
Individuums anzuordnen, wenn daſſelbe von der Regierung, 
welcher es angehört, reclamirt wird. . 
Dabei iſt aber einverftanden, daß dieſe Beſtimmungen 
keine rückwirkende Kraft haben follen. 80 
Nachdem Wir mit Sr. Majeftät dem Kaiſer von Rußland, 
König von Polen, und Sr. Majeſtät dem Könige von Preu⸗ 
ßen . ſind, daß vorſtehende Verabredungen 
gleichzeitig in den drei Staaten zur öffentlichen Kenntniß ger 
bracht werden ſollen, fo machen Wir ſelbe mit gegenwärtigem 
Edikte Unſeren Unterthanen zu ihrer Wiſſenſchaft und Richt⸗ 
ſchnur bekannt, und befehlen zugleich allen Unſeren Cioil⸗ 
und Militärbeamten und andern Sorigkeiten „darauf zu hal⸗ 
ten, daß ſelbe, vom 1. März 1834 angefangen, ihrem ganzen 
Umfange und Inhalte nach vollzogen werden. 
Gegeben in Unſerer Kaiſerlichen Haupt⸗ und Refidenz- 
ſtadt Wien, am vierten Monatötag Januar im Jahre nach 
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Chriſti Geburt Eintauſend achthundert vierunddreißig, Unſe⸗ 
rer Reiche im zweiundvierzigſten. 
ran z. 


(L. S.) 
Anton Friedrich Graf Mittrowsky von Mittrowiz und 
Nemiſchl, oberſter Kanzler. 
Auguſt Longin Fürſt von Lobkowicz, Herzog von 
5 Raudnitz, Hofkanzler. 
Franz Freiherr von Pillersdorff, Kanzler. . 
Johann Limbeck Ritter von Lilienau, Vicekanzler. 
Nach Sr. K. K. apoſtol. Majeſtät Höchſteigenem Befehle: 
ö Franz von Nadherny. 


Venedig, den 9. Jan. Die öſterreichiſchen Kaufleute 
in Trieſt und die engliſchen auf den jontichen Inſeln wetteifern 
miteinander in der Lieferung von Waffen und Munition an 
die Albaneſen. Die Schiffsladungen werden zu Preveſa aus: 
geſchifft, und von da im Lande vertheilt. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 18. Januar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben am 26. November v. J., auf den Antrag des 
Miniſter Comité, angeordnet, daß es bei dem gegenwärti 
faft im ganzen Reiche herrſchenden Getreide⸗Mangel geſtatte 
ſeyn ſoll, nach gegenſeitiger Uebereinkunft 1 Fabrikan⸗ 
ten und Pächtern, Branntwein aus Runkelrüben und Kar⸗ 
toffeln zu erzeugen. Dieſe Verfahrungsweiſe darf ſo lange 
fortgeſetzt werden, bis künftige günſtige Aerndten zur Förde 
rung des Ackerbaues ihre Abänderung nothwendig machen. — 
Die Folgen des großen, den größeren Theil unſers Kaiſer⸗ 
ſtaats im vorigen Sommer heimgeſuchten, Getreide⸗Miß 
ſes bemerken wir hier in der Reſidenz und ihren näheren Um⸗ 
gebungen zwar noch wenig, fühlbarer äußern fie ſich aber ſchon 
in den inneren Provinzen; am heftigſten wird man fie dort, 
wie auch hier, erſt im nächſten Frühjahre empfinden; auf alle 
Zweige unſers inneren Betriebs, auf alle bürgerlichen Ge⸗ 
werbe werden fie ihren nachtheiligen Einfluß ausüben. Unſere 
meiſten nördlichen Gouvernements, in denen ſich der letzte 
Sommer ſehr regen teich erwies, haben ſich indeſſen einer ziem⸗ 
lichguten Aerndte zu erfreuen gehabt? unter denfelben dürfen 
das Gouvernement Moskau und die Oſtſee⸗Provinzen ihrer 
Aerndten ſogar geſegnet nennen. In allen dieſen begünftige 
teren Diſtrikten läßt nun die Regierung anſehnliche Getreide. 
Quantitäten, vorzüglich Roggen, zu mäßigen Preiſen ankau⸗ 
fen, nächſtdem find auch während der Schifffahrt große Vor⸗ 
räthe aus dem Auslande eingeführt worden. Dieſe Ankäufe 
find in dem von allem Getreide ganz entblößten Süden depo⸗ 
niet, wo ſie unter genauer Kontrolle der Polizei⸗Behörden den 
dürftigſten Bewohnern für die Einkaufs⸗Preiſe abgelaſſen wer⸗ 
den. Dergeſtalt ſucht die väterlich fürſorgende Regierung der 
temporairen Landesnoth nach Kräften zu ſteuern; möchten 
ihre wohlwollenden Verfügungen auch nur immer von würdi⸗ 

en und rechtlichen Beamketen vollzogen werden. Viele Ver⸗ 
mögende unſers Adel⸗ und Kaufmann ⸗Standes ſteuern glei 
falls anſehnliche Beiträge für dieſen Zweck. Unſere Tag 
Blätter waren bisher mit Anempfehlung mancher Surrogate 
eh die das mangelnde Roggenbrod dem Armen erſetzen 
ollten, zu welchen Nothleidende gewiß auch gen im Moment 
des anrückenden Hungers greifen werden. 

Warſchau, vom 26. Januar. Am Donxerſtag gad die 
Fürſtin Zajonczek einen glaͤnzenden Ball in Koſtüm, dem der 


er und die Fürſtin von Warſchau und die in der Haupt: 
adt anweſenden Standes perſonen beiwohnten. 

Die Gemahlin des Kalſerlich Ruſſiſchen Botſchafters in 
Wlen, Gräfin Tatitſcheff, iſt in hieſiger Reſidenz angelangt. 
Vorgeſtern ſchlug hier auf der Weichſel ein Kahn bei der 
Ueberfahrt von Praga nach Warſchau um, weil ſich zu viel 
enſchen darauf befanden, und es ertranken vier Perſonen, 
r Fährmann, ein Jude und zwei Frauen, die übrigen alle 


wurden noch gerettet. 


Frankreich. 


Paris, vom 22. Jan. 
in den Büreaus der Deputirten⸗Kammer das Gerücht, daß 
das Minifterium in einer Art von Auflöſung ſey. Es iſt ein 
förmlicher Bruch zwiſchen dem Präſidenten des Gonfeils, 
Seu von Broglie und Herrn Guizot geſchehen. Herr von 

roglie hat wiederum mehrmals ſeine Demiſſion angeboten, 
Herr Gulzot aber ihn beſchworen zu bleiben. Endlich ſoll der 
Holes wiewohl ſehr ungern, nachgegeben haben. Herr 
Thiers ſteht nicht beſſer mit Herrn Guizot, noch von der Dis: 
kuſſion der Adreſſe her. Man ſieht die Sache wird bedenklich 
für die Erhaltung des Miniſteriums, vorzüglich in einem 
Augenblick, wo man genöthigt iſt ein fo hohes Budget vor: 


zulegen. 
Das Griechiſche Commite, welches ſich zu Paris zur Un⸗ 
terſtützung der Griechiſchen Sache I bat ſich ge⸗ 
ern zum letztenmale verſammelt, und Rechnung abgeicät. 
Die letzte Ausgabe war die für die jungen Hellenen, die in 
Frankreich erzogen werden. Das Commite betrachtet feine 
Aufgabe nun für Pele — Seltſamer Weiſe hört man 
von Herrn Eynard, der ſich ſo verdient um Griechenland ge⸗ 
35 hat, gar nichts mehr, ſeit der Graf Capodiſtrias ermor⸗ 


ten aus Cuba, 
aan ing, daß die Blokade n ne fin, 
fortdauert und die Angelegenheit wegen des Confuls Barrot 
nicht geſchlichtet iſt. Die Erlmmun der Einwohner in Car⸗ 
thagena gegen die Franzoſen daſelbſt war ſehr übel, fo daß 
man eine Verletzung des Domicils derfelben befürchtete. 
Napoléon⸗Vendse (ehemals Bourbon:Vendee), am 
17. Januar. Die Sümpfe von Beauvoir ſind der Schau⸗ 
platz eines Gefechtes zwiſchen fünf räuberiſchen Chouans und 
einem Detachement des 50ſten Linien⸗Regiments geworden 
Der Refractair Bocquier wurde dabei getödtet; 15 anderer 
1 — 8 — * —.— Gefangenen gemacht. Die drei 
r a 
el — 10 f 10 in r verwundet worden, doch gelang 
Marſeille. Auf der ichi i 
39 Polen von Trleſt hier e eee Nagler g 
ſogleich nach Algier ſchicken wollte, allein fie bogen be 
gegen, und verlangten, wenn Frankreich 12 Gaſtfreund⸗ 
A zer lem ea eren zu gehen. Die Mili⸗ 
de u . i i 
des 5 einfreff hier zu bleiben, bis neue Befehle 
aris, vom 23. Januar. irs⸗ i 
vom 22. Januar. Der Srobfiegeihmmaieer legt * Se 
Entwurf über die Verbrechen und Vergeben vor, welche Frans 
zoſen auf den Stationen der Levante und der Barbareskenſtaa⸗ 
ien begehen könnten. Der Präfitent theilt eine Botſchaft der 
Depui vien-Kammer mit, worin dieſe meldet, daß ein Geſetz⸗ 
orſchlag über die Majorake von ißt zum Geſetz erhoben worden 


425 


Dieſen Morgen verbreitete ſich 


ſei. (Bewegung.) Der Miniſter des Innern legt die von 
der Deputirten⸗Kammer angenommenen Geſetze über die Or⸗ 
gantfation des General⸗Conſells der Seine und des Munici⸗ 
pal⸗Conſeils von Paris vor. Hierauf Bericht über Bittſchrif⸗ 
ten; ohne Intereſſe. 

Das Gericht von dem Abgange des Herrn Mortier nach 
Liſſabon hat ſich wieder verbreitet. Wir hören indeſſen, daß 
die Franzöſiſche e mit der Donna Maria nur in ſehr 
unbedeutender Verbindung ſteht, und daß zwiſchen den beiden 
Kabinetten ſeit dem Tode des Generals Froment eine große 
Kälte bemerkbar iſt. £ 

Herr Dupin war eine Zeit lang ſehr unwohl. Wir erfah⸗ 
ren jedoch, daß er ſich beſſer befindet, und daß er in der näch⸗ 
ſten Sitzung der Deputirten⸗Kammer, welche, wie es heißt, 
3 kommenden Sonnabend nicht ſtattfindet, präſidiren 
wird. 

(Temps.) Herr Royer Collard ſoll jetzt den Namen 
Doctrinair durchaus abläugnen, und da man mit ihm von der 
Politik der Herren Guizot und von Broglie ſprach, geäußert 
haben, er ſei nicht von der Partei dieſer Herren. 

Ein Schreiben aus Ancona vom 10ten d. M. enthält 
Folgendes: „Wir erfahren aus Rom, daß die Pärftliche Res 

ierung nicht dulden wird, daß Ancona noch länger, als dieſen 
Monat, von den Franzöſiſchen Truppen okkupirt bleibt. Es 
wird hinzugefügt, daß mehre Päpſtliche Offiziere, die in Rom 
auf Urlaub find, Befehl erhalten haben, ſich zu ihren refpectiven 
Corps zu verfügen, um zugegen zu kon, wenn die Truppen 
Sr. Heiligkeit in Ancona einrücken. Andere dagegen fagen, 
daß die Franzöſiſche Beſatzung, anſtatt entfernt zu werden, 
verſtärkt werden ſolle.“ 

Seit vorgeſtern ſind die auswärtigen Botſchaſter faſt une 
unterbrochen in Conſerenzen beſchäftigt. Die Nachricht von 
der Entfernung Zea's ſcheint die Diplomatie, da man nicht 
erwartete, daß dieſe Entfernung fo bald ſtattfinden würde, in 


Beſtürzung verſetzt zu haben. E SITE 

In Lyon, wo ſchon nach geſtrigen Nachrichten einige une 
ruhige Auftritte ſtatt gehabt hatten, weil man einige Schrif⸗ 
ten, die in den Straßen ausgerufen wurden, weggenommen 
hat, dauerte dieſe Gährung noch fort, und es ſind noch mehre 
Scenen der Art vorgefallen. Der Maire hat eine Proclama⸗ 
tion an die Einwohner erlaſſen, die in einem ſehr gemäßigten 
3 iſt. — Zahlreiche Patrouillen durchſtreifen die 

traßen. 

Die Vorfälle in Marſeille wegen der dort gelandeten Polen 
werden in einigen Blättern als ſehr ernſtlich geſchildert, doch 
ſcheint wohl die Darftelung mit etwas ſtarken Farben aufge⸗ 
tragen zu ſeyn. Die Polen waren, heißt es, ans Land ge 
kommen, und begehrten, da fie von der Seereiſe ſehr angegrif: 
fen waren, ſich einige Tage auszuruhen. Dies wurde ihnen 
auch anfangs bewilligt, nachher aber zurückgenommen, und 
die Polizei ſuchte ſie in der ganzen Stadt auf und brachte ſie 
nach dem Hotel Beauvais, mo man ihnen andeutete, daß 5 
auf der Stelle nach Algier abreiſen müßten. Dies erbitterte fie 
aufs äußerſte; fie weigerten ſich zu gehen, und verlangten mit 
Gewalt fortgeſchleppt zu werden, ja ſie wollten gefnebeit ſeyn, 
damit man die Gewaltſamkeit recht erkenne. Jetzt verſam⸗ 
melte ſich Volk um das Hotel und rief: „Es leben die Polen!“ 
Nieder mit dem juste milieu! Indeſſen wurden die Polen 12 
Fiacker geworfen, um fie fo nach dem Hafen zu ſcaafeh A 
lein das Volk warf ſich vor die Pferde und befreite die Gefan⸗ 
genen aus dem erſten Wagen. Eine Charge der Gendarmerſe 


wurde mit Ste nwürfen zurückgetrieben; doch ein ſtärkerer 
A griff erüreute das Volk. Es dauerte aber über eine Stunde 
bevor vie Wagen fortfo nmen konnten. Sie brachten die Po⸗ 
len nach dem Fort St. Je n. Dort erwarteten fie mehre Scha⸗ 
luppen um ſie na p dem Schiff la Malouine zurückzuführen. Wäh⸗ 
d des ganzen Transports hörte man ein un zufhörliches Ge: 
ſchrei. In dem Augenblick, wo man im Fort ankam, ftü z⸗ 
ten ſich mehre Soldaten mit dem Bajonnet auf eine Gruppe 
junger Leute, die auf dem Wallgang ſtanden. Dieſe aber hiel- 
ten feſt und wehrten die Baſoanetſtiche ab. Doch bekamen fie 
einige Kolbenſtöße, und ein Soldat durchſtach einem 70jähri⸗ 

en G eiſe die Seite mit dem Bajonnett. Das Volk in der 
Aitſtadt, erſtaunt über das Geſchrei und dos Zuſammenſtrö⸗ 
men von Truppen, wozu es keine Urſache kannte, wurde ſehr 
def du. Das Hotel Beauvais iſt noch von den Truppen 

etzt. 


Andere Journale ftellen die Auftritte noch mit grelleren 
Farben dar. Doch das Journal der Präfektur ſcheint die rich» 
tige Anſicht von der Sache zu geben, indem es ſagt: Die Po⸗ 
len proteſtirten dagegen, nach Algier gebracht zu werden, und 
die Behörden hatten ihnen verſprochen, des falls zu berichten 
ja der General Garavaque ihnen fein Ehren wort gegeben, da 
ſie nicht wider Willen nach Algier geführt werden ſollten. Da⸗ 

egen verſprachen die Polen auf ihr Wort, ſich von dem Schiff 
egina, auf dem ſie gekommen waren, an Bord des Schiffs 
la Malouine zu begeben. Kaum aber waren ſie auf der Regina 
wieder angelangt, als fie, da die Wache von dieſem Schiff zu⸗ 
rückgezogen war, dies benutzten, um ans Land zu gehen. Eine 
Deputation derſelben begab ſich zum Präfekten, und erklörte 
ihm, ſie würden nicht nach Algier gehen. Der General Gara⸗ 
vaque war jetzt ſehr erbittert darüber, daß fie ihr Wort gebro⸗ 
chen hatten, und befahl nun, daß man fie mit Gewalt an Bord 
der Malpuine bringen ſollte. — Dies erklärt dieſe ſcheinbar 
ſtrenge Maßregel der Regierung vollkommen. Abends war 
das Theater ſehr gefüllt, und zwei Polniſche Offiziere wurden 
mit lautem Jubel begrüßt, wävrend zugleich das ganze Parterre 
die Varſovienne anſtimmte. — Die Truppen halten oie wich 
tigſten Punkte der Stadt noch beſetzt, doch iſt die Ruhe ber: 


geſtellt. 
Die Nachmittags eingetroffenen Briefe und Journale aus 
Lyon und Marſeille melden, daß die Unruben fic in beiden 
Drten erneuert haben; doch find die zu Lyon minder bedeutend. 
In Marſeille dagegen fanden am z weiten Abend nach der ge⸗ 
waltſamen Trans po tirung der Polen abermals Unruhen im 
Theater ſtatt. Die Journale drücken ſich dunkel daräder auß, 
doch ſagt eins: „Man verfichert, daß Blut im Parterre gefloſ⸗ 
ſen ſey. Es hat einer jener beklagens werthen Auftritte ſtatt⸗ 
gefunden, für die es keine Polizei und keine Verhinderung mehr 
zu geben ſcheint. Ein ſolcher Zuſtand iſt höchſt traurig und 
wirb die Theater bald veröden.“ l 

Die Tribune ift geſtern zum g9ſtenmale in Beſchlag ger 
nommen worden. a 

Da man an der hieſigen Börſe den Miniſterwechſel in 
Spanien als einen Schritt zum Siege des revolutionnairen 
Prinzips, mitbin, nach der jetzigen Geld⸗Konjunktur, als 
aue für den Staatd: Kredit anſieht, fo fielen heute nicht 
nur die Spaniſchen, ſondern auch, obſchon in minderem Ver⸗ 
haͤltniß, die Franzöſiſchen und Oeſterteichiſchen Fonds. 

Geſtern wurde ſchon verſichert, daß das Franzöſiſche Mi⸗ 
uiſterium detaillirte Depeſchen über die Veränderung des Spa⸗ 
Rniſchen Kabinets empfangen hätte. Aber der Moniteur 
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und die anderen miniſteriellen Blätter enthalten auch heute noch 
nichts Näheres darüber, und man weiß alſo bis jetzt kaum die 
Namen der neuen Miniſter mit Beſtimmtheit anzugeben. 


In einem Schreiben aus Bayonne vom loten d. M. 
lieſt man Folgendes: „Der Inſurgenten⸗Chef Zabala ift an 
der Spitze von 800 Mann auf's neue in den Baskiſchen Pro⸗ 
vinzen erſchienen. Ein Engliſches Schiff hat, 6 Lieues von 
Bilbao, 10 000 Gewehre und eine große Menge von Equipi« 
rungs⸗Gegenſtänden gelandet; der ganze Transport iſt für 
Zabala beſtimnt. Zum nacarragui und Eraſo ſtehen mit dem 
Gros der Inſurgenten von Rapırra in Valcarlos und den um⸗ 
liegenden Dorfſchaſten. Anderer ſeits meldet man aus Bilbao 
vom 1ten, daß aach dort täglich neue Spaniſche Truppen 
eintreffen, und daß zwiſchen dieſer Stadt und dem Ebro etwa 
10,000 Mann ſtehen. Nichtsdeſtoweniger find 150 Konſkri⸗ 
birte auf ihrem Marſche nach Bilbao, 2 Meilen von dieſer 
Stadt, von den Kırliften angegriffen und einige von ihnen 

dtödtet und verwundet worden. Nie mand wagt ſich ohne eine 

edeckung aus den Maucen von Bilbao hinaus Von St. 
Sebaſtian iſt vor einigen Tagen ein Bataillon des Regiments 
von St. Fernando, 800 Mann ſtark, unter den Befehlen Jau⸗ 
reguy's nach Toloſa abgegangen. Dieſem letzteren wurde vor 
feinem Aufbruche dorthin, von Seiten der Junta von St. Se⸗ 
baſtian, ein Ehren⸗Degen überreicht. 


Der Meſſager enthält Folgendes: „Man hat an der 
Börſe das Gerücht erneuert, daß die Herren von Broglſe und 
Guizot nicht mehr Miniſter wären. Wir geſtehen, daß wir 
nichts Beſtimmtes in dieſer Hinſicht willen: indeß haben wie 
5 er 1 n e der Baia * 
einem ſehr zuver e behaupteten. e dem a 
auch ſei b it gewiß, daß keiner der genannten beiden Minis 


ſter geſtern in der Pairs⸗ Kammer erſchienen iſt. Auffallend 


iſt es auch geweſen, daß der Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten geſtern nichts empfangen hat, da man doch nicht ver⸗ 
muthen kinn, daß die Salons des Herrn von Broglie, wie die 
Bureaus der Gazette und der Quotidienne, wegen des 21. 
Januar geſchloſſen geblieben ſind.“ 


Aus Burgos ſchreibt man vom 13. Januar: „ Heute 
erwarten wir den General Queſada, der die General⸗ Capital. 
nerie von Alt⸗Caſtilien verlaſſen hat, und in unſern Mauern 
ein fleines Armee⸗Corps von 45000 Mann zuſammenziehen 
wird, um ebenfalls ae die Inſurgenten zu agiren. Man 
kann ſicher ſeyn, daß er feine Expeditionen mit aller möglichen 
Thätigkeit und N ausführen wird. Er ſcheint es ſich 
angelegen ſeyn zu laſſen, auf eine eklatante Weife mit feiner 
ehemaligen Partei zu brechen, und jeden Tag der liberalen 
Meinung neue Bürgſchaften zu geben. Ehe er Valladolid ver 
ließ, ließ er auf dem öffentlichen Platze den Pfarrer des Dorfes 
Espejo, Namens Don Lorenzo Martinez, der Mitglied der 
Karliſtiſchen Junta war, erſchießen. Weder die Bitten noch 
die Drohungen des Klerus konnten dieſem Manne das Ber 
ben dach Bu 6 en 3 

Nach Briefen aus Baponne vom 19. Januar ſind 
Straßen von dort nach Vittoria noch immer nicht ohne Es⸗ 
forte zu paſſiren. Die Soldaten der Königin, welche gens⸗ 
thigt worden waren, ſich auf unſer Gebiet zurückzuziehen, 
ſind wieder nach Spanien übergetreten. 

Die Reviſta Espannol a meldet, daß Don Carlos ſich 
noch immer zu Ville: Real in Portugal befinde. In feiner 


Begleitung find der Pfarrer Merino und der Biſchof von Leon. 


1 


* 


Paris, vom 24. Ja,. Die hieſigen Blätter geben 
beute das Dekret der verwittweten Königin von Spanien, wo⸗ 
durch das neue Miniſterium zuſammengeſetzt wird. Daſſelbe 
in vom 16. Januar datirt und lautet alſo: 

„Königliches Dekret. 
Da der Staatsdienſt es erfordert, daß Don Francisco de 
Zea Bermudez den Pflichten obliege, die ihm fein Amt als 
wirklicher Staatsrath auflegt, ſo habe Ich im Namen Meiner 
vielgeliebten Tochter, der Königin Iſabella II., beſchloſſen, 
ihn feiner Geſchäfte als Staats⸗Miniſter hiermit zu übecheben, 
indem ich Ihm zugleich Meine Zufriedenheit mit ſeinen Talen⸗ 
ten, ſeinen Dienſtleiſtungen und ſeiner erprobten Redlichkeit 

. . ir In Bekracht der vielen Kenntn'ſſe des Don 
Sranidn Nartinez de la Roſa und feiner notoriſchen Anhäng ⸗ 
lichkeit an die Perſon und die Rechte Meiner vielgeliebten Toch⸗ 
ter, der Königin Iſabella, ernenne Ich ihn in Meinem Kö⸗ 
niglichen Namen zum Staats⸗Secretair und Miniſter der aus⸗ 
. Angelegenheiten. In Betracht der Verdienſte des 
Don Nicolas Gareli und des Beweiſes der Achtung, womit 
Mein vielgeliebter Gemahl ihn dadurch beehrte, daß er ihn zum 
Mitgliede des Regterungs⸗Conſeils ernannte, ernenne Ich 
ihn zum Staatrs⸗Secretair und Minifter der Gnaden und der 
Juſtiz, und bewillige dagegen dem Don Juan Gualberto 
Gonz ez als Anerkennung der redlichen Dienſte, da er bei der 
Verwaltung jenes Miniſteriums dem Staate geleiſtet nat, den 
Titel als Staatsrath. Zur Belohnung der Loyalltät und der 
ehemaligen Dienſte des Don Joſeph Vasguez Figue oa habe 
Ich ihn im Namen Meiner theuern und vielgeliebten Tochter, 
der Königin Donna Iſabella, zum Staats⸗Secretair und See⸗ 
Miniſter zu ernennen geruht. Da Don X wier de Burgos 
Mir vorgeſtellt hat, daß die vielen Geſchäfte des Miniſteriums 
des Innern, an deſſen 2 er ſteht, ihm nicht länger geſtat⸗ 
Yan, eg ut 1 feine Solge zu 
widmen, ſo 2 em i } 
Sram e 1 eſem Amte proviſoriſch Don Joſef 

Ein Privat Schreiben aus Madrid vom 16ten d. meldet 
als ganz 3 die nahe bevorſt hende Zufammenberufung, 

tes. 


der 
Straßburg, den 22. Jan. Dle Klagen über die hohen 
Abgaben werden unter den minderbegüterten Volksklaſſen im⸗ 
mer lauter, auch ſcheinen ſie mit mehr Strenge eingefordert 
zu werden. Der Grund dieſes Uebelſtand es liegt zum Theil 
n unſerem neueſten F nanzgeſetze vom Jahr 1831 felbit. Durch 
daſſelde wurden die ſogenannten indirekten Abgaben um 40 Ml. 
verringert, dagegen aber die Perſonal⸗ und Mebiliarſteuer 
ungefähr um eine gleiche Summe erhöht, damit der Fiskus ja 
nichts verlöre. Die letztern Abgaben treffen aber Jeden und 
müͤſſen tem Aermern beſonders laͤſlig werden. Die Sache mit 
den Artiderie⸗Offizieren wird immer ernſthafter. Es iſt unbe⸗ 
a: wie man zu ſo manchem Keim der Unzufriedenhe t, 
2 . Gährungsſtoff auch noch dieſen fügen konnte. 
„eun der dier verhafteten Artillerieoff iziere figen noch im Ge. 
fängniß 3 dieß wird von Sachkundigen als durchaus geſe Dis 
drig angeſehen. Das Geſetz wil, daß, als bloße Discipli⸗ 
narſtrafe, ein Offizier nicht länger als 14 Tage verhaftet fein: 
dürfe; dieſe Friſt iſt ſeit mehreren Tagen verfleſſen. Wird 
ein Militair eines Verbrechens beſchuldigt, fo muß er vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden, dann re auch ſogleich ein 
rhör ſtatthaben. Von all dem hat wan aber dis jetzt keine 
Bonet vernommen. Man ſpricht von einer klegrarpiſchen 
otſchaſt, die von Seiten Soults, des Kriegsminiſters, dem 
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General zugekommen fein fol. Der erlauchte Marſchall wil 
Alles auf ſich nehmen, und der Artillerie Trotz bieten. 
Großbritannien. 

London, vom 20. Jan. Das Tory⸗Blatt, der Stan⸗ 
dard, erzählt die (jedenfalls jetzt befeitigte) miniſterielle Mei⸗ 
nungs⸗Verſchiedenheit auf folgende Weiſe: Lord Palmerſton, 
unterſtützt durch den Lord⸗Kanzler Brougham und Lord Hol⸗ 
land, wollte eine militairiſche Expedition nach Portugal ge⸗ 
ſchickt wiſſen, der Coloniatminiſter Herr Stanley, der Her 
zog von Richmond und Sir J. Graham widerſetzten ſich heſ⸗ 
tig dieſem Vorſchlage. Unterdeſſen befand ſich Lord Grey, 
der für die Nicht⸗Interrention war, zu Brighton, wo er den 
König für ſeine Anſicht gewann. Nach ſeiner Rückkehr er⸗ 
klärte er feinen kriegeriſch geſinnten Kollegen, daß er ſich zu: 
rückziehen würde, wenn ſie das Interventionsprojekt nicht 
aufgäben. Sie gaben es auf, und ſo endigte ſich die Sache. 
Seltſam, aber wahr iſt es, daß das Gerücht von der Zurück⸗ 
ziehung Lord Greys zuerſt duich en Schwager des Lords, 
den Kriegsminifter Ellice, in Umlauf geſetzt wurde. 

Der Globe eiklärt auf die ſörmſichme Weiſe die un 
laufenden Gerüchte von der Zrrürfziehung des Lords Grey 
aus dem Min ſterium und von einer Jatervention in Portu⸗ 
gal für grundlos. F : | 
; ei ürft Eſterhazy wird unverzüg ich nach Wien zurück⸗ 

ehren. 

An der heutigen Börſe ging das Gerücht, daß neue Vor⸗ 
ſchläge an Dom Migucl gemacht würden, die darin beſtehen 
ſollten, daß, wenn er Portugel verlaſſen wollte, England 
und Frankteich ihm ein jährliches Einkommen und den Befitz 
mehrer feiner Güter zu garant iren bereit ſeien. 

London, vom 24. Jan. Der Herausgeber der Dubli⸗ 
ner Zeitung Püot, Hr. Barrett, iſt wegen Aufnahme eines 
aufrübreriſchen Schreibens des Hrn. O'Connel vom Gericht 

100 Pfo. St. Geld-, 6 Monat Gefängnißſtrafe und Bir 
ſchantsſtelung für ſein gutes Betragen in den nächſten 7 Ja 
ren . 0 1 dis Sa a 

s Jamatca:Zelfungen bis zum 21. Dezember erhellt 
die Nachricht, daß das Verſammlungshaus eg 8 57 
gert worden war, nachdem es die Scladen Emancipations⸗Bill 
angenommen. N 

Neuporker Zeitungen bis zum 1. Januar erwähnen ei⸗ 
niger Faliſſemen s in der gedachten Stadt in Folge des aufge⸗ 
regten Zuſtandes wegen der Bank. — Man hatte Nachrichten 
aus Bogota bis zum 27. November, wo man wiederum aus 
der Republik Ecuador von Mitte Septembers wußte, daß Ge⸗ 
neral Flores den Congreß ( wovon er 36 Mitglieder verbannt) 
gezwungen htte, Un als Dictator anzuerkennen. — Aus 
Rio- Janeiro ſchreibt man vom 28. November, das Brafir 
lianiſche Geichwader fey ausgerüſtet, um nach befonderm Auf 
trage unter Commodore Zıylor nach dem Tajo abzugeben. (?Y 

Unſre Zutungen find ſo leer an Nachrichten, daß fie ihre 
Columpen mit einer Streüfrage füllen, ob ein Geiſtlicher He 
braiſch ver ſtehen müſſe oder nicht. n 

Der Herzog von Cumberland langte vorgeſtern Abend, fi: 

y, in feiner Wohnung 


Begleitung des Lord Charles Welles.“ 
in St. James⸗Palaſt an. 2 
Der Fürſt 8 jetzt ſo mit Geſchaften überhäuft,. 
daß er fer Montag keinen Beſuch abgeftarret hat. 0 
Der Globe behauptet, daß die Migueliſtiſchen Behörden 
den in Portugal befindtichen Anhaͤngern des Den Carles allen 


möglichen Belſtand leiſteten, um fie in den Stand zu ſetzen 

eine Invaſion in Spanien zu unternehmen, und daß ſie ſelbſt 
die Galizier, die, wie gewöhnlich, nach Portugal kämen, um 
dort Feld⸗Arbeiten zu thun, de nöthigten, ſich der Fahne 
des Don ee e d araus will nun dieſes Blatt 
die Folgerung ziehen, daß die Spanifche Regierung zu jeder 


Art von Intervention in den Portugiefifchen Angelegenheiten 


gegen Dom Miguel und deſſen Anhänger berechtigt ſey. 

In demſelben Blatte lieſt man: „Vor etwa einem 
Monat unterhandelten die hieſigen Agenten Dom Miguels 
über den Ankauf einiger der China⸗Fahrer, die zu verkaufen 
ſtanden, und es waren ſchon alle Bedingungen abgemacht, bis 
auf die Garantie für die Zahlung des Geldes; man ſchlug eine 
nominelle Verpfändung der Kron⸗Juwelen vor, da die Ver⸗ 
käufer aber ein wirkliches Depoſitum forderten und Dom Mi⸗ 

uel ein ſolches nicht leiſten wollte, ſo zerſchlug ſich die Sache. 

etzt wird uns aus Amſterdam gemeldet, daß die Agenten 
Dom Miguels dort zwei Schiffe angekauft haben, die in die⸗ 
ſem Augenblick zu Blieſſingen ausgerüſtet werden und näch⸗ 
ſtens in See ſtechen ſollen. Woher das Geld dazu arme 
iſt, weiß Niemand. So viel aber iſt gewiß, daß A 
Stelle baar bezahlt wurde.“ 

An der heutigen Börſe ging es ſehr lebhaft zu; die Conſols 
ſtiegen auch anfangs ein wen % gingen aber am Schluß wie: 
der auf die Preiſe vom vorigen Tage zurück. Unter den aus⸗ 
wärtigen Fonds gingen die Holländiſchen, Spaniſchen und 
Portugieſiſchen etwas in die Höhe, und es wurden namentlich 
in den letzteren beiden viel G.ſchäfte gemacht: indeß hatte man 
hier doch in Folge der Entlaſſung des Herrn Zea noch ein grö⸗ 
ßeres Steigen der Spaniſchen 2 erwartet. 

In einem von der Times mitgetheilten Privatſchreiben 
aus Paris über den Miniſterwechſel in Spanien heißt es 
unter Anderem: „Einige Franzöſiſche Zeitungen nennen das 
neue Spaniſche Miniſterium ein Miniſterium der Bewegung. 
Die in Paris befindlichen Spaniſchen Liberalen geben ihm nicht 
dieſe Benennung. Sie glauben im Gegentheil, daß es ſich 
nicht lange werde halten können, weil es ein Miniſterium der 
uchiigen Mitte ſei. Sie halten dafür, daß der Zuſtand Spa⸗ 
niens kein Syſtem des juste milieu geſtatte, und daß ein ol⸗ 
ches unfehibar endlich den Sieg der Karliftifchen Partei herbei⸗ 
führen müſſe. Die Mitglieder des Franzoſiſchen Miniſteriums 
ſollen, wie man verſichert, nicht dieſelbe Anſicht hegen. Man 

laubt, daß der Sturz des Herrn Zea zu einer Veränderun 
5 den Verhältniſſen zwiſchen der Franzöſiſchen und Spanſ⸗ 
ſchen Regierung führen werde. Ich hörte in einem der beſt⸗ 
unterrichteten hieſigen politiſchen Zirkel erzählen, daß Herr 
von Rayneval der Regentin von Spanien erklärt habe, er 
würde, wenn man Herrn von Zea entließe, augenblicklich 
Madrid verlaſſen und nach Frankreich zurückkehren. Deſſen 
ungeachtet game ich nicht, daß man das jegt zwiſchen Frank⸗ 
eh und Spanien fe chende gute Vernehmen durch einen 
ſolchen Schritt, w r 
Botſchafters es wäre, compromittiren wird.“ f 

Am Mittwoch g 60 Mann und 100 Pferde von hier 
nach Portsmouth ab, Um dafelbft für Dom Pedro's Dienft 
nach Kiffakon eingeſchifft zu werden. In Cork haben die Re 
krulirungen für Vom Pedro aufgehört, da man bereits die ers 
forderliche Zahl zuſammengebracht hat. Am Montag ſollte 
die erſte Abtheilung Rekruten von Cork nach Geve abgehen und 
dort am Bord der „Eliza“ eingeſchifft werden. Die Ein 
Abtheilung ſollte im Laufe der Woche folgen, und beide ſollten 
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Segel gehen. 


es auf der 


e die Zurückberufung des Franzöſiſchen N 


dann zuſammen unter der n Capitain Polden und 


anderer erfahrener Offiziere von der Britiſchen Armee unter 
Spanlen. 

Der Engliſche Courier theilt folgendes Schrelben aus 
Madrid vom 14ten d. M. (7 Uhr Abends) mit: „Das Mi⸗ 
niſterium des 
Nachfolger, Martinez de la Roſa, wird nicht für den Mann 
gehalten, der der gegenwärtigen Kriſis gewachſen ſei; inzwi⸗ 
chen hält man feine Collegen für e Männer. Ehe ſich 

err Martinez zur Annahme der Conſeils⸗Präſidentſchaft ver⸗ 
anden, ſtellte er und erhielt folgende Bedingungen: 1) An⸗ 
erkennung der Königin Donna Maria und Herſtellung der 
Verhältniſſe zwiſchen Spanien und Portugal auf einer uner⸗ 
ſchütterlichen Grundlage; 2) Kundmachung einer Amneſtie 
ohne alle Ausnahme; 8) Herſtellung der National⸗Miliz von 
1823, jedoch unter einem neuen Namen; 4) dr der 
Cortes por estamientos mit fo großer Ausdehnung der Wahl⸗ 
Gerechtigkeit, als die alten Geſetze nur geftatten, und Vorle⸗ 
ung eines neuen e na es. Unter dieſen Um⸗ 
len zweifelt man nicht, daß alle Gonftitutionnelle ſich der 
egierung anschließen, und daß die Bemühungen der Karliſti⸗ 
ſchen Partei binnen zwel oder drei Monaten ihr Ende erreichen 


werden.“ 
Nlederlande. 

Aus dem Haag, vom 24. Januar. (Holsbld.) Es giebt 
durchaus keine politiſche Neuigkeiten; die Londoner Conferen⸗ 
zen ſind noch nicht wieder aufgenommen und werden es wohl 
auch nicht, bis die Se on der Deutſchen Bundesver⸗ 

0 


ſammlung binſichtlich der g en oder theilweiſen Abtre⸗ 
tung Luxemburgs erfolgt. 


om Kriegs: Minifterium iſt verfügt, daß in Zukunft Feine 
Schutters, welche Ausländer ſind, in irgend eine Verbindung 
mit der ſtehenden Armee treten dürfen. 


Belgien. 


Brüſſel, vom 33ſten Januar. Der heutige Montteur 
enthält einen offizie ben und vergleichenden Status der Ein⸗ 
nahmen von 1832 und 1833. Nach demſelben beliefen ſich 
die Einnahmen von 1832 auf 50,515,552 Fr., die von 
1833 auf 53,425,974 Fr., alſo eine Zunahme von ungefähr 
3 Mill. Fr. 

Ver Kaifer, Ruſſiſche Conſul zu Antwerpen hat dem 
Handelsſtand das Dekret ſeiner Ente un bekannt gemacht, 
nach welchem in Folge der Miß⸗Ernte in Süd⸗Rußland, die⸗ 
ſes Jahr Getreide aller Art zollfrei in den Ruff. Häfen zuge⸗ 
laſſen wird. 5 

Brüffel, vom 24. Januar. In der geſtrigen Sitzung 


der Repräſentanten⸗Kammer wurde das Budget der Dotatio⸗ 


nen we ches 3,300,687 Fr. beträgt einſtimmig angenommen. 


Hauptpoſten darin find: Civilliſte 2,781,322 Fr. und Repꝛs · 


entanten⸗Kammer 410,355 Fr. 
(Leipz. Ztg.) Vertraute des Königs behaupten, daß der⸗ 
ſelbe einen namhaften Theil feines ſonſt nicht unbedeu 
Vermögens den Belgiſchen Intereſſen bereits geopfert ha 
Beſonders dann ging er mit gutem Beiſpiele voran 


pold mit der Königlich Franzöſiſchen Familie in aufrichtige 
(Fortſetzung 5 1 Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ern Zea Bermudez ift endlich fe Sein 


wenn es 
galt, den Gewerben aufzuhelfen. Uebrigens lebt König Leo⸗ 


iu 


5 Erſte Beilage zu . 2 
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8 der Breslauer Zeitung. 
Montag den 3. Februar 1884. d 


1 — 2 a = 


FFortſetzung.) 

und gegenfeitiger Zuneigung. Der öftere Beſuch, den dle 
Franzöſiſchen Prinzen hier machen, wird bloß durch erfreuliche 
perſönliche Verhältniſſe veranlaßt, nie durch politiſche Zwecke. 
Belgien ſucht den Anſchluß an den Deutſchen Handelsbund 


hauptſächlich feiner Induſtrie wegen; aber es läßt ſich auch 


* 


vorausſehen, daß, wenn jener zu Stande käme, er auf das 
ger ae in vieler Beziehung vortheilhaft einwir⸗ 
en müßte. 

Nach Berichten aus Holland find Befehle gegeben worden, 
in der möglichft kürzeſten Friſt alle disponiblen Kriegsſchiffe 
Bun. — — ſagt, ſie würden aufs baldigſte ri 

er Sege i * 
niger Beistand nal f. en, wo, wie man ver muthet, ſchleu 
1175 Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel vom 7. Januar. In hieſiger Haupt⸗ 

I herrſcht die tiefſte Ruhe; die in free. d 0 2 

randſtiftungen haben gänzlich aufgehört, und ſeitdem die 
Wolken, welche den politiſchen Horizont verdunkelt hatten, 
verſchwunden ſind, haben Handel und Verkehr ein neues Le⸗ 
ben gewonnen, und Jedermann überläßt ſich gerne der fro⸗ 
hen Ausſicht auf eine glückliche Zukunft. 

Ungeachtet der Wachſamkeit der um die Inſel Candia kreu⸗ 
nden Aegyptiſchen Kriegsſchiffe, war es ſehr vielen dortigen 
amilien gelungen, nach Griechenland auszuwandern. Die 

— eo Ali's lag fortwährend im Hafen von Suda 
Sriechen land. 

Nauplia, den 9. Dez. (Allg. Ztg.) (Auszug aus de 
Deutſch geſchriebenen Briefe eines Grlecen ) Es find viele 
Hydrioten aus Noth nach Egypten, nach Konſtantinopel aus⸗ 
gewandert. Der Großherr und der Vice König überbieten ſich, 


von Hellas dieſe unſere beſten Seeleute abzuziehen, und es 


Berdienſt, in die Gef, 


eln die Gährung) überging, an 


iſt ihnen gelungen, weil die Commiſſion, welche helfen ſollte 
in Naupfa ihre Sitzungen gehalten und abheſoſſen hat, 
aber die Hülſe ausgeblieben ift. Gleichwohl iſt vieles Geld 
nach Hellas e das wohl aufgehoben wird, denn Nie⸗ 
mand zweifelt, daß unſere Gebieter durchaus rechtſchaffene 
Leute ſind und Unterſchleife nicht machen, noch dulden. Aber 
das größte Leidweſen hit Hellas empfunden über die große 
Verſchwörung, 3 Männer, ehedem von Ruhm und 
I ungniſſe und in die Gefahr gebracht hat 
Di 1 2 Befreiung gewidmetes Leben als en endigen. 
ee 1 glaubten es recht gut zu machen, nämlich fo: 
d alt oma, welcher in ein Mittelding zwiſchen Grieche 
und Italiener, aus Zante, kam in des Sommers Mitte, wo 
die Unzufriedenheit der . n Geiſter in den Brasmos 
} einmal im Peloponnes an, 

ab vor, er habe Verbindung in München 15 5 — daher, 
ige erſt ein in Varitäne bei Gennäos Kolokotroni, und dann 
A Nauplia bei dem alten Fuchs. Der lebte vor ken Thoren 
= einem Landſitz u. feine Freunde ſagten aus, daß er ruhe 
nd nur feinen Kohl pflanze, bis man erfuhr, daß er noch an⸗ 


deres Kraut gepflanzt, was kein Kohl war. Da verkehrte der 
Conte auch mit dem Nikolaides, des Alten Schreiber und einem 
Haupträdelöftifter, und einem unbeſonnenen Deutſchen Dra⸗ 
Pat und Helleniſtiſchen Doktor, den ſie für ihren Zweck 
ereit fanden. Nun ſprach der Zantlotiſche Conte zu den Leu⸗ 
ten des engſten Vertrauens und den Leitern: ſie ſollten nicht 
gleich herausgehen mit ihren Abſichten, ſondern ſich richten 
gegen zwei Mitglieder der Regentſchaft allein, nicht aber Be 
en den König Otto, welcher geliebt, noch gegen den Grafen 
rmanſperg, welcher geachtet ſei, und ſagen, daß ſie der 
Thätigkeit und Zwietracht in den Geſchäften wollten ein Ende 
wiſſen, und Adreſſen machen nach Baiern und Rußland, daß 


ſie den König und den Grafen allein behielten und Schutz fän⸗ 


den gegen 5 und Srangofen und ihnen anhängen. 
Als der das Alles angeſtiftet und berathen hatte, war er plötz⸗ 
lich weg aus Nauplia und wieder in Zante, und das Geſchrei 

egen die Regentſchaft, aber auch die Unſicherheit wuchs. 
Raubgeſindel erſchien bis an die Ebene von Argos, und An⸗ 
führer waren alte Raubkapitaine von Karptäne und Phanari. 
Das war für die dieſer Dinge kundigen Männer in den Ge⸗ 
ni wie Maurokordato und Koletti, ein Zeichen von dem 
m Verborgenen Geſponnenen und ein Symptom des Uebels. 
Der politiſche Verdacht wuchs, und ſchlau wie dieſe Leute find, 
ſuchten ſie ihn von ſich auf die Perſonen zu wenden, die zu 
ihnen nicht hatten halten wollen, wie auf den guten aber be⸗ 
ſchränkten Türkenfreſſer, den Nikitas. Da kam der auf ein⸗ 
mal 8 nach Nauplia hereingeritten und ſagte zu den 
Machtha Ich 


‚Nauplia, vom 9. December. (Allgemeine Zeitung.) 
Die Unterſuchung der Verſchwörungs⸗ Sache geht nun feit 
Monaten fort, aber ſie iſt ſchwer. Die Hauptſchuldigen 
find ſchlau, verſchloſſen, und es fehlt bei Hauptpunkten an 
ſchriftlichen Beweiſen, weil fie nicht ſchreiben können; aber 
die Zeugen für Fremde gegen Griechen von Griechen ſind bei 
uns und bei der Abneigung unſerer Leute, ihren Landesgenoſ⸗ 
ſen, auch wenn ſie Verbrecher ſind, zu ſchaden, ſehr ſchwer zu 
haben. Dazu ſcheinen die Anklagen gegen eine Zahl der Ver⸗ 
hafteten, als gegen die ehedem konſtitutionnellen Generale 
Grivas, Krifiotis, Zaimis, wenig gegründet, und es iſt 
glaubhaft, daß dieſe nur in einer Intrigue zu ſeyn gemeint 
waren, nicht in einer Verſchwörung. So hat die Verbin⸗ 
dung des Grivas mit Kolokotroni, welche als Baſis angenom⸗ 
men war, bei der Nachforſchung ſich als nicht beſtehend ge⸗ 
zeigt. Es ſind darum zwei Klaſßen von Verhafteten 2235 t, 
die Ye — Verbrecher, gegen welche man die Zeugniſſe 
und Urkunden beſitzen ſoll, als Kolokotroni Vater und Sohn, 
Koliopulos, Zavellas, Mamuris, Nikolaldes, Spiromülo, 


7 


Theneſulas und andere weniger berühmte; von der zweiten 

Klaſſe die drei oben genannten. Das Schickſal von jenen iſt 

kaum ein z veifelhaftiges, und für die Ruhe des Landes nöthig, 

daß uns auch ein betrübendes Schauſplel nicht erfpart werde, 

8 ſie des großen Verbrechens gerichtlicher Weiſe überführt 
erden. 

Der Sitz der Provinzial⸗Reglerung (Eparchat) ven Gor⸗ 
tyna iſt nach Damitzana verlegt. — Am 30. Oktober hat die 
Regierung vermittelſt des Secretairs Carlo Roſſetti einen 

weiten Contract mit Hrn. Feraldi geſchloſſen, betreffend eine 

rgänzung der Dampfſchiffahrt zwiſchen Griechenland und 
Sivorno und zwiſchen Patras und Trieſt. Zu dieſer Reiſe 
follen zwei Supplementar Dampfboote ausſchließlich verwen⸗ 
det werden. Das nach Livorno geht von dem Sitze der Griechi⸗ 
ſchen Regierung ab, bleibt vor Syra 8 Tage, vor Meſſina 
1 Tag, zu Livorno 10 Tage; auf der Rückkehr wieder 1 Tag 
vor Meſſina und 2 Tage in der Hauptſtadt von Griechenland, 
worauf es dieſelbe Fah t von neuem macht. Das Packet⸗ 
Dampfboot nach Trieſt geht nach Patras ab, bleibt 1 Tag vor 
Ancona und 8 zu Trieſt, berührt auf dem Rückwege abermals 
Ancona und bleibt 8 Tage zu Patras, um alsdann dieſelbe 
Reiſe zu wiederholen. Dieſe Ordnung der Packetboote darf 
unter keinem Vorwand geändert werden. Das Boot nach 
Trieſt empfängt die Packete der Griech. Regierung zu Cata⸗ 
colon. Dieſe Packetboote find nun ſchon ſeit einiger Zeit in 
der genanten Ordnung im Gange. — Nachdem jeder Ver⸗ 
dacht einer epidemiſchen Krankheit nunmehr verſchwunden iſt, 
hat die Regierung der Joniſchen Inſeln die 7tägige Quaran⸗ 
taine gegen Griechenland wieder aufgehoben und der Handel 
wiſchen den beiderfeitigen Häfen iſt volkommen frei. — Der 
eneral⸗Lieutenant Rich. Church iſt zum außerordentlichen 
Botſchafter und bevollmächtigten Miniſter Griechenlands am 
Ruf. Hofe, Hr. P. Pallis, zum Griech. Conſul in Livorno, 
und der Ritter b. Hennickſtein zum Griech. Conſul in 
Trieſt ernannt worden. — Folgendes iſt das Beamteten⸗Per⸗ 
ſonal der errichteten? Rarine: Präfektur: Adm. Miaulis, 
Marines Präfekt; Botaſis, Direktor der Bauwerſte; Capt. 
Bromy, Hafen⸗Capitain; Cap tain Nikodemus, Inſpektor 
des Perſonals und der Regiſter; Tombaſi, Hafen⸗Adjutant; 
Artillerie⸗Lieutenant Fitzgibbon, Cuſtos des Arſenals; Capt. 
Mattios, Proviantmeiſter; Theovoſin, Rendant; Kaſſaris, 
Sekretair; Kriemarts, Aufſezer der Arbeiten; Grpparis, 
Inſpeklor der Magazine des Materials der Bauwerfte. 


l Miszellen. 5 

Die Muſterung in Madrid am Neujahrötage 
1834. (Aus dem Schreiben eines Redakteurs des Conſtitu⸗ 
tionnel.) Ich habe ſo eben der erſten Muſterung beigewohnt, 
die feit meiner Ankunft in Madrid ftattgefunden. Die Köni⸗ 
gin hielt fie zu Pferde, wie Buonaparte, und in Amazonenklei⸗ 
dern, ohne jedoch, wie die Köuigl. Mutter Ferdinands „II., 
die Uniform eines Ka vallerie-Oberſten darüber zu tragen. 
Die Zahl der Truppen war ſehr beſchränkt, hoͤchſtens 45 bis 
5000 Mann. Es waren geößtentheils Gardetruppen; die 
Regimenter hatten nur ein oder zwei Bataillons, da der Reſt 
egen die Rebellen entſendet worden war. tung 
oldaten ferien mir vortrefflich, und ihr Anblick kriegetiſch; 
ihr Wuchs iſt, im Vergleich mit dem gewöhnlichen Körpers 
bau der Epanier, hoch, abet ihre Uniform geſchmacklos, mit 
Verzierungen und übel zuſammengeſtellten Farben überladen. 
Eine Kompagnie Jäger Provinciales von Grenada erinnerte 
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Die Haltung der 


mich an dle Haltung unferer (der Franz.) ſchönſten Kom⸗ 
pagnieen Linien⸗Grenadiere. Nicht daſſel } Yan 5 3 
Garde⸗Grenadieren ſagen, die in ihrer ſchmuzigen und nach: 
läſſigen altung unſerer Exgarde bei weitem nicht gleichkom⸗ 
men, ob Fon die Uniform faſt ganz dleſelbe iſt. Die Grena⸗ 
2 75 zu Pferde, die Lanciers, und beſonders die Küraſſiere 
önnen mit unferer Kavallerie wetteifern, mit dem Unterſchied, 
= ſie weit n find. Die gar nicht zahlreiche Ar 
llerle ſchien mir in ſehr gutem Zuſtand und vortrefflich be⸗ 
bene das Geſchütz iſt von Erz, und die Lafferten find na 
sem neuen Mufter gebaut. Bekanntlich hat die Waffe der 
8 i * in Spanien ſich in frühern Zeiten eines verdienten 
5 u erfreut. Die große Wüſte ohne Häuſer und Bäume 
Ds adrid umglebt, bot den belebteſten Anblick dar. Zahl⸗ 
ofe Gruppen von Männern, in ihre Capa's gehörig, und von 
Frauen, mit der Eau und graziöfen Mantille bekleidet 
bedeckten dieſe weite Fläche, und machten ſich mühſam längs 
des Weges Platz, wo die kleine Armee, zwei Mann hoch, 
kaum den dritten Theil einer Lieue in der Länge einnahm. 
Die ſchönſte Sonne in der Welt, im Januar fo heiß, wie in 
Paris im Mai, beleuchtete dieſe Scene, wo Madrid mir zum 
Erſtenmal mit ſeinen Feſtkleidern und jenem lachenden und 
belebten Anblick, den es ſo ſelten annimmt, erſchien. Gegen 
2 Uhr kam die Königin zu Pferde, von einem zahlreichen 
Stab umgeben. Sie durchritt im Schritt dieſe doppelte 
Reihe von Soldaten auf der einen, und von Volk auf der an⸗ 
dern Seite, und wurde überall mit lebhaftem Zuruf begrüßt. 
Einmal näherte ſie ſich allein und ohne Gefolge einer Gruppe 
wo ich mich befand, und ſprach mit einigen Leuten aus dem 
Volke; hier konnte ich fie zum Erſtenmal genau betrachten 
Ungeachtet einer ziemlich entſchiedenen Korpulenz iſt ihre Ge⸗ 
fait angenehm, und in ihrem ganzen Weſen liegt eine gewiſſe 
Grazie, die eine Krone nicht giebt, die aber Denen, welche fie 
tragen, ſehr zu ſtatten kommt. Der vorherrſchende Ausdruck 
ihres Geſichts iſt Lebhaftigkeit, mit Schlauheit vermiſcht, die 
ſich beſonders in ihren ziemlich kleinen, I äußerſt fanf⸗ 
ten und durchdringenden Augen malt. Sie hat ihre neue und 
ziemlich ſchwere Rolle einer Königin, die geſtern obſolut ge⸗ 
weſen, und heute volksthümlich wird, vollkommen gut ge⸗ 
ſpielt, und dem Madrider Volk, das gewohnt iſt, mit ſeinen 
Königen auf ſehr vertrautem Fuße zu leben, wäre es auch nur 
bei Stiergeſechten, wo es einmal in der Woche den Herrſcker 
ſpielt, ſchien dieſes Muſter eines halb milftairiſchen und halb 
bürgerlichen Königthums ſehr zu behagen. Das Militair 
blieb übrigens mit Vivats hinter den Bürgern nicht zurück 
Als die Soldaten vor der Königin defilirten, ſtießen ſie ein 
anhaltendes Hurrahgeſchrei aus, das ihnen wie ein Manöver 
kommandirt wurde, und, wie ich glaube, als ein Eid für die 
Sache der jungen Königin galt. Man vertheilte eine Prokla⸗ 
mation, worin Marie Chriſtine den Thron ihrer Tochter un⸗ 
ter den Schutz der Bajonnette ihrer Soldaten ſtellt, und den 
Provinzen verſpricht, ſie zu beſuchen; ein Verſprechen, das 
ſehr gut aufgenommen wurde. Damit war die Muſterun 
zu Ende. Die Miniſ er wohnten derſelben twenigfien® 
nicht ſichtbar bei, wahrſcheinlich aus Furcht, fie mochten 
1 Zuruf des Volks, aber auf eine ganz andere Art, 


In Bath und Briſtol hatte die Straßenbettelei überhand 
genommen. Hierauf trat eine Geſellſchaft zuſammen und ließ 
Zettel anfertigen, welche man für einen ſehr geringen Preis 


— 


kaufen konnte. Die Mitbürger wurden erſucht, keinem Bett⸗ 
ler unmittelbar Geld, ſondern nur einen ſolchen gelöſten Zet⸗ 
tel zu geben. Bettler, die ſich damit bei einem niedergeſetzten 
Ausſchuß melden, werden ſtreng u terſucht, und nach Befin⸗ 
den der Umſ ände, aus dem durch den Verkauf jener Zettel ge⸗ 
bildeten Fond unlerſtützt. Seitdem iſt die Straßenbe ttelei an 
beiten Orten faſt ganz verſchwunden. 


In dem Schreiben eines deutſchen Auswanderers aus Bal⸗ 
timore in Nord⸗Amerika heißt cs: „Unſer Schiff durfte mit 
feinen Paſſagieren (124 an der Zahl, worunter 6 dis 7 Hand⸗ 
werksburſche, Bauern aus Rheinbayern und Rheinpreußen, 
einige Bürger aus Saarbrücken und eine Franzöſiſche Familie) 
nicht in den Hafen laufen; wir wurden daher, nebſt unſerem 
Gepäck, am 27. Auguſt in einem kleineren Schiffe in den Ha⸗ 
fen von Newyork gebracht, nachdem wir unter Hurrahruf von 
dem Kapitän und den Matroſen Abſchied genommen hatten. 
In Newyork angekommen, ſetzte man uns, ſammt unferen 
Kiſten, auf die Straße, und ſo waren wir nun gleich verlor⸗ 
nen Söhnen. Wir ſtellten Einen von uns als Wache auf, ſuch⸗ 
ten Logis und fanden nach langem Suchen einen Deutſchen 
Wirth, Oerkte aus Freiburg, Willjamsſtraße Nr. 209. Es 
arb iten hier Handlungskommis in Steinkohlengruben und bei 
einer Kanal Arbeit, jo wenig Arbeit finden fie in ihrem Ges 
ſchäft. Auch ein Paar Dutzend Studenten, Theologen, Die 
diziner und Juriſten, graben Steinkohten. Während meines 

ſenthalts in Newyork find 10 Studenten dafelbft angekom⸗ 
men, welche nicht wußten wohin. Auch habe ich einen Kauf⸗ 
mann geſehen, der Schneider, und einen Schreiber, der Bar» 
bier geworden, ‚um Geld zu verdienen. Am 30. Auguſt Mor: 
ens 9 Uhr verließ ich Newyork auf dem Dampfſchiff; bon die⸗ 
em ſtiegen wir in Wagen, durch Pferde gezogen, auf die Ei: 
ſenbahn und ſpäter wieder in das Dampfſchiff. Nachmittags 
3 Uhr kamen wir in Philadelphia an. Hier ſah ich das größte 
Kriegsſchiff der Welt, 200 Fuß lang, mit 200 Kanonen, es 
iſt aber noch nicht vollendet. Am Siften Mittags verließ ich 
Philadelphia im Dampfboot; vom Dampfboot fiiegen wir in 
Dampfwagen und machten 16 Engl. Meilen in einer Stunde. 
Es giebt ke ne ſchnellere Art zu reiſen. Schnell, wie der Wind, 
und doch ſanft, weil es auf Eiſen läuft. Wir ſtiegen dann 
abermals in das Dampfboot und kamen Nachts 12 Uhr in 

Baltimo.e an.“ N 


Nienburg, vom 23. Januar. 
iſt die von hier auf Bremen führende Chauſſee unweit Nien⸗ 
burg von neuem überſchwemmt, weil en ee Kol 
damm längs 14 Weſer bei den letzten Stürmen einen Bruch 
bekommen Be un welchen auch bei nicht ſehr hohem Stande 
der Weſer das Waſſer nach der Chauifee hinüberſtrömt. 


Weimar. Nach der neueſten 34 5 
kreibum ine Seerung son 2 or Kıpfen, voten 
(eben u 2 28000 chen Kreis, 76, 162 auf den Eiſenach⸗ 
Die Bevölk un 17 75 auf den Neuſtädtſchen Kreis kommen. 
Wucht erung hat ſich in dem letzten Jahre wieder um 2350 


— 
Kenzingen, vom 20. Januar. Die Sturmglocke wird 
e eben ongezogen — und indem fie den hiefigen Einwohnern 
ie Waſſersnoch unheilbringend, — verkündet, ruft fie die⸗ 
elben auf zur Arbeit und zum Schutz der Dämme. Die Ge 
waſſer find mit einer Mächtigkeit wieder angelaufen, die jener 


Seit dem 20ſten d. M. 


431 


vom 11ten v. M. beinahe gleichkömmt. Die Bewohner des 
Wonnethales können nur nech zu Schiffe ihre Wohnungen 
verlaſſen, die Communication mit ihm iſt unterbrochen. Dies 
iſt nun die vierte Ueberſchwemmung in einem Zeitraume von 
vier Wochen, und um ſo verderblicher, da die Felder kaum vom 
Waſſer befreit, nun um ſo ſlärker biermit übergoffen find — 
und die Saaten vollſtändig verdorben werden. 


Ulm, vom 20. Januar. Die Straße von hier nach Bibe⸗ 
rach iſt wegen des ausgetretenen Waſſers nicht zu pafliren. 
Das ſeit mehren Tagen unaufhörlich fortdauernde Regen⸗ 
wetter hat abermals das Austreten der Donau veranlaßt. 
Das Waſſer hat diesmal einen noch höͤhern Stand erreicht als 
die vorigen Male. s 


Stuttgardt, vom 24. Januar. Seit acht Tagen fteht 
vor dem Königsthor ein Pflaumenbaum in Blüthe. 
mehren Gärten blühen Pfirſichen und Aprikoſenbäume. — 
8 Metzingen blüht feit dem 19ten Januar ein Pfirſich⸗ 

um. 


In der Nacht vom 12. bis den 13. Januar litt der ſchöne 
Dreimaſter la Deſiree, der muthmaßlich Wein und Brannt⸗ 
wein geladen batte, in der Bai von Audierne Schiffbruch. 
Es ſcheint. daß das Schiff durch den furchtbaren Sturm auf 
einen Felſen getrieben ward und dort zerſchellte. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt wahrſcheinlich in den Fluthen umgekommen. Am 
18ten trieben eine große Anzahl leerer Fäſſer und 12 bis 15 
Fäſſer Branntwein, jedoch in einem ſehr ſchlechten Zuſtande, 
an die Küſte. Bei der Ebbe hat man einen Theil des Takel⸗ 
werks gerettet. Die Papiere des Schiffs und die Expeditio⸗ 
nen ſind verloren. — Aus mehren andern Häfen Frankreichs 
werden ebenfalls Schiffbrüche gemeldet. 


Toulon, vom 16. Jan. Wir erhalten folgende Details 
über den Schiffbruch des Superbe. Das Schiff hatte den 
Anker zu früh fallen laſſen, ehe es einen guten Ankergrund 
fand. So wurde es halb an der Ankerkette fortgeſchleift, 
und gerieth mt dem Hintertheil auf Felſen. Einige Minuten 
darauf ſtürzte das ganze Maſtwerk nach vorne über. Einige 
Unvorſichtige warfen ſich ins Meer, um den Strand früher 
zu erreichen, und fanden ſo den Tod. Der Commandant 
will nicht Wort haben, daß er „Ankert“ (mouillez) komman⸗ 
dirt habe, andere aber behaupten, das Commando deutlich ge⸗ 
bört zu haben. Die Schiffbrüchigen haben drei Tage zwi⸗ 
ſchen Leben und Tod zugebracht; durch die Ankunft des Schif⸗ 
fes Stadt Marfeille wurde ihnen Rettung. 

Die Nachrickten aus dem Mittelländiſchen Meere beſtä⸗ 
tigen alles, was man bisher über die Dislocation der Engl. 
und Franz. Flotte gemeldet hat. 

Der Sturm am töten war furchtbar, und faſt ohne Bel⸗ 
ſpiel in dieſem Meere. Das e 27 Zoll. In⸗ 
deſſen hat man keinen andern Unfall zu beklagen, als den vom 
Capitain Hugon gemeldeten. 7 


Stettin. Zu Ende des Jahres 1832 betrug die Zahl der 
Einwohner hieſiger Stadt 29,074, zu Ende des Jahres 1838 
29,257, alſo 183 mehr. ur 

Wetzlar, vom 20. Ianyar. Zu Nauborn, einem eine 
halbe Stunde von hier entfernten Dorfe, erkrankten kürzlich 


zu ei Stück Rntvich. Der Beſitzer derſelben tödtete ſie, um 


U 


die Häute zu benutzen, die der Waſenmeiſter, im Fall das 
Vieh gefallen wäre, erhalten haben würde, und begrub dann 
die Kaͤdaver. Tags darauf ſchwoll ihm der Arm; und die Ge⸗ 
Key! nahm ſo ſchnell zu, daß, als der Arzt hinzukam, die 

ruſt ſchon ergriffen war, und das Abnehmen des Arms keine 
Rettung mehr bewirkt haben würde. Nach Verlauf von 24 
Stunden war der Erkrankte todt. Die Thiere waren am 
Milzbrand krank geweſen. Noch krepirten vier Hunde, die 
wahrſcheinlich vom Blute geleckt hatten. Ein Nachbar, der 
beim Abziehen geholfen hatte, bei dem aber die Geſchwulſt erſt 
einige Finger ergriffen hatte, wurde durch ärztliche Hülfe ge⸗ 
rettet. — Der penf. Regierungs⸗Präſident v. N.. zu Gießen 
hatte vor feinem Tode verordnet, man ſolle ihn 4 Tage unbeer⸗ 
digt liegen laſſen. Er ſtarb am gten d., war aber am 17ten 
noch nicht beerdigt, weil die Aerzte noch keine Spuren der 
Verweſung entdecken konnten. — Im Fürſtlichen Garten zu 
Braunfels blühen im Freien Aprikoſen, Pfirſich und 
Kirſchbäume. a 


Ein Schweizer Blatt berichtet über eine merkwürdige Pil⸗ 
erfahrt, welche ein 45jähriges ſehr kleines und ſchwächliches 
Frouenzinmer aus dem Kanton Unterwalden im December 
183) mach Jeruſalem und zwar barfuß unternahm. Sie ging 
über Paſſau, Trieſt, Belgrad, Salonichi u. f. w. und kam 
glücklich in der heiligen Stadt an, wo fie am heiligen Grabe 
ein 40 Frankenſtück opferte. Schon früher war ſie einmal 
nach Rom und ein anderesmal nach St. Jacob von Compo⸗ 
ſtella in Spanien gewallfahrtet. 


Ein Brief aus Malta meldet den Schiffbruch des Superbe, 
und zugleich, daß ein Engliſches Linienſchiff und eine Fregatte 
daſſelbe Schickſal gehabt hätten. a 


Aus Irland gehen die betrübendſten Nachrichten ein 
über das Unglück, welches das ſchon ſeit 2 Monaten anhal⸗ 
tende Sturmwetter dort angerichtet hat. Das ganze Land 
iſt über ſchwemmt. Es hat nur wenig Waizen geſäet werden 
können, und man fürchtet, daß dieſes Wenige verdorben iſt. 
Gerſte und Hafer ſollten jetzt geſäet werden, was aber die Ue⸗ 
berſchwemmungen verhindern. Auch jenes Hauptnahrungs⸗ 
mittel der Irländer, die Kartoffeln, wovon große Quantitä⸗ 
ten in Erdgruben aufbewahrt werden, iſt kheils verdorben 
theils gänzlich zerſtört. n Galwsy, Roscommon und an⸗ 
dern Weldege enden iſt Sterben unter den Schaafen eingeriſ⸗ 
ſen, und die Wolle wird täglich theurer. Man ſieht einer all⸗ 
geme nen Theuerung mit Beſorgniß entgegen. 8 

Mungo Park, der Neffe des berühmten Reiſenden glei: 
chen Namens, welcher dem Sir W. Scott zu dem Charakter 
Dandie Dinmont in Guy Mannering zum Original diente, 
iſt im 32ften Jahre zu Liverpool geſtorben. 


Münſter. Es find feit Kurzem in öffentlichen Blättern 
fo manche Beifpiele einer frühzeitigen für die Jahreszeit merk 
würdigen Vegetation mitgetheilt worden; hier auch eine ähn⸗ 
liche nicht minder auffallende Srfiheinung, und zwar in dem 
nördlichſten Theile unſeres Regierungs⸗ Bezirks. Auf dem 
Hoſplatze des ehemoligen Kloſters Groß⸗Burlo (Kreis Borken) 
befindet ſich bei freiem nördlichen Standort ein Flieder⸗ oder 
Hollunder⸗Strauch (Sambucus nigra) welcher am 17. Au⸗ 

uft 1833 zum zweiten Male in voller Blüthe ſtand. Die rei⸗ 
en ſchwarzen Beeren prangten neben den zahlreichen Blüthen⸗ 
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Dolden. Seit dem oben bemerkten Tage bis zum 16. Januar 
1834, alfo bereits 5 Monate, blüht dieſer Strauch unaufhör⸗ 
lich fort, und überall an den Zweigen bemerkt man neue her⸗ 
vortretende Blätter und Blüthen⸗Dolden. 


Die warme Witterung dieſes Winters führt zu Vergleichun⸗ 
en mit früheren ähnlichen Jahren, deren wir hier einige an⸗ 
übten. Martin Cruſius fagt in feiner Schwäbiſchen Chro⸗ 
nik vom Jahre 1186: „Ein 1259 Sternſeher hatte überall 


hingeſchrieben: es würde im Herbſt dieſes Jahres ein fol 
Wind entſtehen, welcher alle Häufer, Bäume und Berge ein⸗ 
reißen würde, darauf würde Hunger und Peſt folgen. Hler⸗ 
durch wurden viele bewogen, daß ſie ſich Hütten auf dem Feld 
und unter der Erde aufſchlugen. Man trug das Creutz herum 

nd ſtellte Gebete an; es erfolgte aber denſelbigen Herbſt kein 
Unglück Der Winter dieſes Jahres war warm und als des 
folgenden Jahres die Baume im Monath Januario ſchon bfü« 
heten, ſo waren die Apfel im Februario ſchon ſo groß, als 
die Haſelnuß und die Vogel⸗Eyer. Im May⸗Monath ward 
es Erndt, und zu Anfang des Augusti ſchon Zeit zur Wein⸗ 
leſe. Das folgende Jahr aber darauff war alles das Wider⸗ 
ſpiel.“ — Steinhofer erzählt in ſeiner Würtembergiſchen 
Chronik vom Jahre 1289: „In ermeldetem 1289 ſten Jahr 
war ſo ein warmer Winter, daß nicht ein einiger Schnee ver⸗ 
merket worden, um Weyhenachten grüneten die Bäume, im 
Hornung hatte man zeitige Erdbeer, die Raiger Heben, Hüs 
ner und dergleichen Geflügel ſchlaiften Junge, im Aprilen hatte 
man blühende Trauben gefunden; aber zu Anfang des Mayen 
iſt wider alles Verhoffen erſt ein Schnee gefallen, und ſo kalt 
worden, daß die Weinberge, be und niedere, ſamt dem Obſt 
erfroren; doch, weil es noch früh in dem Jahr, haben die 
Weingärten wieder ausgeſchlagen, und es hat noch an Frucht 
und Wein eine gute? othdurft gegeben. Es war alles fo 
wohlfeil, daß ein Schöffel Rocken 12 Pfenning, ein Schöffel 
Dünkel 10 pf., 1 Schöffel Habern 8 pf., 1 Eimer Wein 5 
Schilling oder 10 kr. 4 hlr., eine alte Henne 3 pf., 14 Eyer 
1 pf. gegolten. Einem Taglöhner, wie man in alten Rech⸗ 
nungen gefunden, iſt zu dieſer Zeit für Alles 4 pf., wenn er 
aber das Eſſen gehabt, allein 2 pf. gegeben worden.“ — Eben 
derſelbe ſagt vom Jahre 1420: „In dieſem Jahre war aber⸗ 
mal fo ein warmer Winter, daß den 20. Merz die Obsbäume 
ausgeſchlagen, im Aprilen die Trauben geblühet, um Pfing⸗ 
ſten Ernd, und um Bartholomäi Herbſt worden. Iſt alfo 
dieſes ein gutes und reiches Jahr, von Frucht und Mein, ge: 
weſen. Von A. 1421 bis A. 1429, alſo 8 ganze Jahr, war 
Frucht, Wein, Obs, Rüben und Kraut und dergleichen alles 
wohl grratber. Bei dieſem Ueberfluß war es, wie leicht zu 
erachten, eine gar wohlfeile Zeit, und hatte jedermann genug, 
wie A. 1394 auch geweſen; allein es war das Reich voller 
Kriegsflammen; da die Huffiten aller Orten einfielen, ſehr 
übel hauſeten, und es das Anſehen hatte, als ob die ganze 
Chriſtenheit nicht genugſam wäre, ihnen zu begegnen, oder zu 
widerſtehen.“ 5 a 


Brüffel, vom 25. Januar. In dem Konferenz Saale 
der Repräſentanten⸗Kammer wurde geſtern dem Herrn Alexan⸗ 
der Rodenbach ſein Hut geſtohlen. Da der Regen in Strömen 
berabfloß, fo hielt der ſchlaue Dieb es für gut, auch den Re⸗ 
genſchirm des Herrn H. Vilain XIV. mitgehen zu heißen, 
ne Zweifel, um den geftoplenen neuen Hut nicht zu ver« 
erben. 
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Die geographiſchen Kenntniſſe mancher Engliſchen Jour⸗ 
nale iſt wahrlich ergötzlich! Der Sun erzählt uns in einem 
ſeiner letzten Blätter: daß man an einen Krieg mit Preu⸗ 
ßen nicht glaube, obſchon dieſe Macht große Vorbereitungen 
in ſeinen Häfen am ſchwarzen Meere mache. Franzö⸗ 
ſiſche Zeitungen beten dieſes gläubig nach. 


Ansbach, vom 24. Januar. Hier iſt folgende amtli⸗ 


che Berichtigung erſchienen: „In mehren öffentlichen Blät⸗ 
tern des In⸗ und Auslandes find über den gewaltſam erfolg⸗ 
ten Tod des Findlings Kaſpar Hauſer Artikel aufgenommen 
worden, deren Einſender ſich den Anſchein geben, das Publi⸗ 
kum über dieſe Thatſache aus amtlichen Quellen aufklären zu 
können. — Dieſes veranlaßt die e zu der 
Eröffnung, daß die bisher in verſchiedenen Zeitungen desfalls 
eingerückten Aufſätze fo weit fie zur Kenntniß des Unterſu⸗ 
chungs⸗Gerichts gelangt ſind, mehr oder minder auf falſchen 
Vorausſetzungen, auf unwahrer, oder doch entſtellter Erzäh⸗ 
lung der aktenmäßig erhobenen Thatſachen beruhen, und daß 
überhaupt außer den competenten Juſtiz⸗Behörden und Stellen 
Niemand aktenmäßige Kenntniß von der Sache haben — und 
daher ebenſowenig darauf gegründete Aufſchlüſſe ertheilen 
kann. — Ans bach, am 21. Januar 1834. 

Königliches Baſeriſches Kreis und Stadt: Gericht. 
Der Königliche Direktor 

v. Kohlhagen.“ 


Theater. a 


Bet Breslau's treue Bürger, ſind's einundzwanzig Jahr, 
aß jubelnd ihr begrüßtet den dritten Februar, 

Daß freudenreiche Kunde aus euren Thoren ſcholl, 

Die, rings Begeiſt'rung zündend, durch Preußens Gauen 


Was eure ſtarken Ahnen auch Mä uches er bf, 
N annli . 
Ihr habt der Tage größten und feſtlichſten erlebt, 
Als unſer guter König, nach trüber, banger Zeit 
Euch feine braven Söhne aufrief zum heil gen Streit, 
Als Schaar an Schaar ſich reihte, und wogend gleich dem 


i eer, 
In Breslau's alten Mauern erſtand ein Heldenheer. 
Ja groß fürwahr und herrlich war jene ſchöne Zeit, 
Wo aller Herzen Pulsſchlag dem Vaterland geweiht, 
Wo taufend heiße Opfer ein treues Volk gebracht, 

Ob deſſen alter Würde Gott ſichtbarlich gewacht! 
Die Zeit, ſie iſt verklungenz in fremder Erde ruht 
So Mancher, der die Freiheit erkauft mit ſeinem Blut, 
Denkt ihr der Zeit, wo Großes geſchehn durch euer Schwert, 
Denkt ihr auch dankbar derer, die nicht mehr heimgekehrt, 
Und wer in jenen Tagen im ehr'nen Felde ſtand, i 
Ruft heut zurück ſich freudig, was damals er empfand, 
Erian rung an das Höchfte, was eure Bruſt bewegt, 
Sich heute mächtig wieder in eurem Innern regt. — 
Drum wahrlich hechbed utend die Fefflichkeit erſcheint, 
Die heut vor unſern Brettern den Chor der Braven eint, 
Zwei Männer, die gefochten in euren Heldenreihn, 
Sie laden die Kamm'raden recht brüderlich heut ein 
Zur Feier dieſes Tages, an dem des Königs Ruf 
Mit Gott im treuen Bunde ein freies Preußen ſchuf. 

d was aus tiefſtem Herzen der wackre Dichter ſingt 
Im Lied des Componiſten erfreulich wiederklingt, 
4 


Und findet aulug reichen, in jedes Preußen Bruſt, 
Der dieſes Tages Segen mit Freuden 5 3 


vorvorgeſtrigen Blatte: 
uge. f 


Räthſel. 
Ich zeig' mich deinen Blicken 
Ju mancherle Geſtalt; 
Bald wirſt du ſanft mich finden, 
Auch wieder ſchrecklich bald., 4 


Es haſſen mich die Menſchen 
Als ihren ärgſten Feind, 
Und dennoch bin ich ihnen 
Der allerbeſte Freund. 


Ich trockne oft dem Armen 
Des Kummers Thränenquell, 
Ich heile manche Wunden 
Des Buſens gut und ſchnell. 


Oft ſucht verſchähte Liebe, 

. Ehre 905 ſebend 
n um e 

In meine Arme ſich. i 


Und fragſt du, wo ich wohne; 
Ich bin, wo man mich ruft; 
Im Waſſer, in der Erde, 
Im Feuer, in der Luft. 
E. Woywode. 


Theater ⸗ Nachricht. 8 
Montag den 3. Februar (zum Beſten der in den Jahren 1813, 
1814 und 1815 verwundeten Invaliden): Eantate zur 
Erinnerungsfeier des Königlichen Aufrufs vom 3. Febr. 
1813 zur allgemeinen freiwilligen Bewaffnung. Text 
von C. S Muſik geſetzt von Franz Mejo. 


Auflöſung des Räthſels im 
- Das A 


Grauer. In 

egal : Don Gutlerre. Zrauerfpiel in 5 Aufzügen. 
ach der Spaniſchen Tragödie: „Der Arzt feiner Ehre“, 

* . für die Deutſche Bühne bearbeitet von C. 
Weſt. t 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den ten Februar, Abends 6 Uhr, wird Herr 
Hauptmann v. Boguslatvski über den Einfluß des Mondes 
auf die Witterung ſprechen, und der Secretair einige Bemer⸗ 
kungen über die Einwirkung des Mondlichtes auf die Vege⸗ 

tation, mittheilen. 2 


H. 4. II. 6. R. U II. 


A. . . & Het. N. E 


An Bertha's Eltern, 
nach der frühen Verklärung ihrer innig geliebten Tochter. 
Was Ihr gefühlt — ich hab' es auch empfunden; 
Ein Glaube nur heilt ſolche tiefe Wunden, 
Daß Gott ein Herz, was wir ſo treu geliebt, 
Uns reiner noch und — ewig wiedergiebt. 


Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


Dias Programm für das in dieſem Jahre, an den Tagen 
vom 30. Mai bis 2. Junf, Statt findende Nenn» und Schau⸗ 
feſt, iſt nunmehr an die Mitglieder des Vereins verſendet, 
auch bei jeder Kreisbehörde eine Anzahl Exemplare zur weitern 
Verbreitung niedergelegt worden. 

Es enthält folgende Preis⸗Ausſätze: 
J. Pferderennen. 3 
1) In Schleſien gezogene Pferde, 5 Jahr und darüber alt. 
Mindeſtens 4 Bewerber. — Freie Bahn — 1000 
Ruthen. Zweifacher Sieg. Normal⸗Gewicht 160 Pfd. 
Vereins ⸗Preis 250 Ntlr., und wenn mehr als 
4 Bewerber eintreten, dem zweiten Pferde im letzten ent⸗ 
ſcheidenden Lauf 100 Rtlr. 5 
2) In Schleſien gezogene Pferde jedes Alters in Händen der 
Züchter. Mindeſtens 3 Bewerber. — Freie Bahn — 
800 Ruthen. Einfacher Diet. Normal:Gewiht 
156 Pfd. für über 5 Jahr alte) 
150 Pfd für 5jährige, Hengſte. 


138 Pfd. für 4jährige, 
I Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. Vereins⸗ 
8) 


120 Pfd. für Zjährige, 
reis 150 Rtlr. 


m Preußiſchen Staate gezogene Pferde. Bahn mit 
e a een 8 j 
erſter Graben 7 1 
zweiter Graben 8 } Fuß breit, 
„Fuß hoch, 


erſte Barriere 3 
zweite Barriere 3 ½ 

a beides nach Preußiſchem Werk naaß. 
Einfacher Sieg; Nor mal⸗Gewicht nach dem Alter modi⸗ 

ficirt, wie bei Nr. 2. Vereins Preis 200 Rtlr. 
Pferde von der Zucht und im Beſitz Schleſiſcher Landleute 
aus dem Bauernſtande (wenn auch nicht gerade in der 
a des Züchters). Mindeſtens 6 Bewerber. Freie 
ahn — 600 Ruthen. Einfacher Sieg. Kein Normal⸗ 
Gewicht. Vereins⸗Preis 100 Rilr. Wenn mehr 
als 6 Pferde eintreten, dem zweiten Pferde, 50 Rtlr. 
Wenn mehr als 12 Pferde einkreten, dem dritten Pferde, 

25 Rtlr. Sämmtliche Preiſe nebſt Fahnen. 
Eandleute welche ihre Pferde vor dem Feſt auf der Renn⸗ 
bahn einüben wollen, erhalten — wenn ſie darauf antra⸗ 

en — freie Stallung und Ration auf 14 Tage. 
5) In Schlefien gezogene Pferde. (Die Beſitzer reiten ſelbſt 
oder laſſen ſich durch andere Herren aus den Vereins⸗ 
Mitgliedern vertreten). Mindeſtens 3 Bewerber. Freie 
Bahn — 800 Ruthen. Einfacher Sieg. Kein Normal⸗ 
Gewicht. Preis Ein von der Stadt Breslau aus⸗ 
geſetzter ſilberner Pokal, im Werth von 
20 Friedrichsd'or. 5 
6) Subſcriptions⸗Rennen. — Officerd : Pferde welche bei 
den biesjährigen Frübjahrs:Uebungen vor der Front gerit⸗ 
ten worden; die Beſitzer reiten. — Einfas: Ein öried. 
richsdor. — Ganz Reugeld. — Freie Bahn — 580 
Ruthen. Einfacher Sieg. Kein Normal⸗Gewicht. — 
Bereinspreis: Ein engliſcher Sattel. Sub 
criptiond: Preis: Ein für die a anzu⸗ 
chaffender Degen, Säbel oder Pokal. 

7) Subſcriptions⸗Rennen. — Pferde aller Länder und jeder 
Art. Einſatz: Fünf Friedrichsdor. — Ganz Reugeld. 
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Mindeſtens 6 Bewerber. Freie Bahn — 1000 Ruthen. 
Einfacher Sieg. Normal⸗Gewicht nach dem Alter moti: 
ficirt wie bei Nr. 2. Vereins⸗Preis: Ein engli⸗ 


—ſcher Reitzaum mit filbernem Stirnband. 


Subfceriptions: Preis: Sämmtliche Einſätze. 
II. Dem beſtgerittenen Campagne⸗Pferde, mindeſtens 
5 Fuß hoch und fehlerfrei, Vaterland gleichgültig (dar⸗ 
geſtellt durch den Reiter welcher feine Dreffurfelbft aus: 
geführt). Vereins⸗Preis 100 Rtlr. 
2 P 
Pferde, in Schleſien gezogen, in Händen der Zu 
(Wallachen eingefchloffen) Ra age 
1) nicht unter 4 nicht über 8 Jahr alt: 
a) fir 1 7 8 ben auf den Ge⸗ 
rauch der ſchweren Cavallerie; z i 
b m ER 30 50.00 8 8 Ai 
ür ſtarke Zug» und Laſtpferde, mit Nückſicht 
auf den Gebrauch der Artilerie und des at 
fuhrwefend: zwei Preife zu 35 und 25 


Rilr.; 

c) für leichte Reit» und Kavallerie⸗Pferde: zwei 
Preiſe zu 30 und 20 Rtlr.; 

d) für leichte Zug: und Wagenpferde: zwei 
Preiſe zu 25 und 15 Rtlr.; 

2) Für dreijährige 1 je nachdem ſie einem oder 
dem andern der hier bezeichneten Zwecke der Pferde: 

zucht entſprechen: vier Preiſe zu 15, 12, 10 

“le un reife mit Fab 

e er ahnen. 
4. Nisdbleg m Händen der Züchter. 
ür Stiere, nicht unter 17/,, nicht über 6 Jahr alt, 
und für Kühe, nicht vor dem erſten Kalbe, nicht 
über 6 Jahr alt: 

a) für die größten und beſtgebauten Stücke, mit 
Rückſicht auf die Erzeugung von ſtarkem Zug⸗ 

und Schlachtvieh: 

Vier Preiſe zu 25, 20, 15 und 12 Rtlr. 
b) für die milchreichſten Kühe: 
Vier Preiſe zu 25, 20, 15 und 12 Rtlr. 
2) Für die ſchoͤnſten Kalbinnen oder Stier » Kälber. 
Vier Preiſe zu 12, 10, 8 und 6 Rtlr. 
Alle erſten Preiſe mit Fahnen. 

C. Schaafe. Auf dem hohen Standpunkt, welchen die 
die Zucht edler Schaafe in hieſiger Provinz bereits einge⸗ 
nommen, würden wenige und kleine Geldpreiſe, wie 

ſetzen könnte, kein geeignetes 


B. Zu 
1) 


ſolche der Verein nur au 
Mittel zur Förderung dieſes Cultur ⸗Zweiges ſeyn, zu⸗ 
mal derſelbe vorzugsweiſe in der Hand des größern und 
intelligentern Grundbeſitzers beruht. Es find daher dem 
Beſchluſſe der letzten General⸗Verſammlung gemäß — 
gar keine Geldprämien, ſondern nur kleine Ehrenpreiſe 
zum Anerkenntniß der vorzüglichſten Leiſtungen profec⸗ 
tit worden. Das Programm enthält jedoch die Dar 
ſtellung des tiefer liegenden Zweckes und Nutzens 
einer öffentlichen Schaaf⸗Schau, welche übrigens dem 
Sachkenner von ſelbſt einleuchten, und giebt Künde von 
den Anſtalten welche zu dieſem Behufe getroffen worden 
find. Bedingung if, daß aus jeder Heerde 10 Stück 
von eigener Zucht, gleichviel ob Böcke oder Schaafe, 
nicht unter 2, nicht aber 5 Jahr alt, ausgeſtellt werden. 


— 
2 


„ Maſtvleh, in Schleſien aufgezogen, und erwelslich in 
den Wuhchaften den egenwärtigen Beſitzer von Uns 
fang bis zu Ende gemältet 5 ; 

1) Für die ſchwerſten Maſtochſen oder Kühe nicht über 
10 Jahr alt; (altcaſtrirte Stiere find ausgeſchloſſen,) 
vier Preiſe zu 25, 20, 15 und 12 Rtlr. 

2) Für die ſchwerſten Hammel, vier Preiſe zu 8, 
6. 4 und 2 Rtlr. . > 

8) Für die ſchwerſten Saugfälber, nicht über 12 Wochen 
alt, vier Preiſe au 10, 8, 6 und 4 Rtlr. 

Alle erfien Preiſe nebſt Fahnen. 
E. Weitpreiſe. Für diejenigen welche ihre Thiere ben 
dies Jahr nur für Rindvieh geltend) aus den größten 
Entfernungen von Breslau herbeibringen, bei befunde⸗ 
ner enn derſelben, fünf Preiſe zu 12, 
10, 8, 6 und 4 Rtlr. 
Der erſte Preis nebſt Fahne. ER 
Zugleich werden die Vereinsglieder eingeladen, die 
ihnen vorkommenden Merkwürdigkeiten und Seltenhei⸗ 
ten aus dem Gebiete der landwirthſchaſtlichen Produc⸗ 
tion, — wenn es verlangt wird gegen Transport⸗Ent⸗ 
1 — zur Bereicherung der Ausftellung berbei⸗ 

Undere landwirthſchaftliche Darftellungen- 

Ein Freund des Ackerbaues hat ein Wett⸗ und Probepflü⸗ 
en veranſtaltet. Das Pflügen geſchieht zweifpännig mit 

Pferden oder Ochſen. Die Conſtruction der Pflüge it be⸗ 

liebig. Die Pflüger leiten die Zugthiere ſelbſt. Minde⸗ 


IV. 


ſtens 6 Concurrenten müſſen ſich melden. — Welcher 


auf einer näher zu beſtimmenden Ackerfläche die beſte und 
tadelloſeſte Pflugarbeit bei verhältniß mäßigem Zeitauf⸗ 
wande liefert, erhält den ausgeſetzten Preis von 
25 Rtlr. Bon) dem Verein erhält er eine 


5 Wu n se - 

2 uch wer mit mehren noch wenig bekannte 
neuerfundenen oder verbeſſerten engen Proben 
angeſtellt und deren Gebrauch praktiſch gezeigt werden. 

Zum Ankauf von tüchtigen in der Provinz gezogenen 

Zucht⸗ und Gebrauchs⸗Pferden, welche unter den Actionalrs 


veranlaßt werden ſollen, iſt die Summe von 1000 Rtlr. 


beſtimmt. i g 
Nach beendigter Thierſchau wird die öffentliche Verſtei⸗ 
erung der zum Verkauf angebotenen Thiere unter Leitung 
des Directoriums gehalten, auch der freie Marktverkehr nach 
Mö 17555 e eben. 
lles Nähere enthält das heutige Programm. Nachträgliche 
Preiö-Kusfüge oder vorkommende N ſollen dun 
die beiden zu Breslau erſcheinenden Zeitungen bekannt gemacht 
werden. Das Directorlum wird überhaupt dieſe Blätter wie 
zeither als das Organ ſeiner weitern Mit heilungen betrachten, 
weshalb die Vereinsglieder erſucht werden „ ihre Aufmerkſam⸗ 
keit auf die darinn erſcheinenden Anzeigen zu richten. 
Breslau, den 25. Januar 1834. 


rectorium des Vereins. 


Bei dem Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 


11 . 
Matthis Monatsſchrift, 
vollſtändig, 11 Bde. mit Regift., in ſaubern Halbfranzband, 
faft ganz neu, für 7 Rihlr. Eiſenberg und Stengel, Bei: 
träge z. Kenntniß d. Preuß. Juſtizverf., complet, alte und 
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neue Sammlung, 18 Bde. Halbfrzbd., ſtatt L. 28 Rthlr., f. 
12 Rthlr. Strombeck, Ergänzg. z. Depoſit. und Hypotheken⸗ 
Ordnung 1831, f. 2 Rthlr. > 


So eben iſt bei mir erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, 


Breslau durch G. P. Aderholz, 
Mickiewicz (Adam), 
Konrad Wallenrod. Geſchichtliche Erzählung 
aus Litthauens und Preußens Vorzeit. Ueberſetzt von 
K. L. Kannegießer. Gr. 12. Auf feinem Druckpa⸗ 

pier. Geh. 17% Sgr. 
Hoffmann von Fallersleben, 
Gedichte. Zwei Baͤndchen. Gr. 12. Auf feinem 
Velinpapier. Geh. 3 Thlr. 
Leipzig, im Januar 1834. 
F. A. Brockhaus. 
der 3 dl G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau Ang und Kringel Eg) iſt ſo en een: 
Chemiſche Fabrik, 
worin koſtenftei das beſte und neueſte Verfahren gelehrt wird, 
Eſſig ſcharf und dauernd binnen 
24 Stunden, | 
Rum aͤcht und ſchnell auf kaltem Wege 
zu bereiten, 
die berühmte 
Hollaͤndiſche trockene Hefe 
zu fertigen, und 
Spiritus auf kaltem Wege 
ſogleich zu 5 eg De rn Mit 
Wolfram, Lehrbuch der Baukunſt. 

Bei Unterzeichnetem ift fo eben erſchi i 
foliden en, 15 be ebe ae wd in kae 
Breslau bei G. P. Aderholz, 
zu haben: 
Vollſtaͤndiges 
Lehrbuch der geſammten Baukunſt, 
von 


Ludwig Friedrich Wolfram. 
Erſten Bandes (Baumateriallehre) Ste Abtheilung. 
Auch unter dem Titel: 


Leyre vom Bauholze, oder Lehre von deſſen 
Wuchs, Eigenſchaften, Beſchaffenheiten und den 
Mitteln zu deffen längerer Erhaltung gegen Brand, 
Faͤulniß, Jeſektenftaß u. ſ. w'; Berechnung der 
Widerftände gegen Bruch und Biegung in allen La: 
gen; vom Fällen, Transport; von der Berechnung, 
den Sorten der Wald- und Floͤßhoͤlzer; ſaͤmmt⸗ 


liche Holztheile beim Land», Erd⸗, Waſſer⸗„ Ma: 
ſchinen⸗ und Schiffbaue; Naturbeſchreibung mit 
Angabe der Anwendung der Bauhoͤlzer in allen 
Zweigen des Bauweſens; mit Ruͤckſicht auf andere 
Gewerbe; uͤbrige Nebenbauſtoffe aus dem Pflan⸗ 
zenreiche. 24 Bogen mit 55 erläuternden Figu⸗ 
ren. gr. 4. Cartonnirt. 2 Thlr. 

Der Verleger unterläßt die Anpreiſung dieſes klaſſiſchen 
Werkes; die erſten Abtheilungen deſſelben haben ihr Publikum 
und verdienten Beifall gefunden. Dieſe dritte Abtheilung 
dürfte beſonders dem loͤbl. Forſtperſonale zu empfehlen ſoyn, da 
für daſſelbe die Lehre über Anwendung und Benützung des 
Bauholzes beim Bauweſen, richtiger und weit vollſtändiger 
als in den heben gen forſt⸗technologiſchen Werken, von vielem 
Intereſſe ſeyn mochte. j 
} Stuttgart, im November 1833. 

8 Carl Hoffmann. 


Poppe, ausführliche Volksgewerbslehre. 


Bei Unterzeichnetem erſchien ſo eben und iſt in Bres⸗ 
lau zu haben bei 
ö G. P. Aderholz 
Be und Kränzelmarkt⸗Ecke) und in allen ſoliden Buch⸗ 


andlungen: 
8 Aus fuͤhrliche 
Volks ⸗ Gewerbslehre, 
er 


allgemeine und beſondere 
Technologie, 
zur Belehrung und zum Nutzen für alle 
Staͤnde. 
Nach dem neueſten Zuſtande der techniſchen Gewerbe 
t und deren Hilfswiſſenſchaften bearbeitet 
von 


Dr. J. H. M. Poppe, 
Hofrath und en ee ee der Technologie zu 
ingen. I 
Sechſte Lieferung. 16 anftatt 12 Bogen, mit 2 Zafeln. 
N Preis jeder Lieferung 15 Sgr. 
Hiermit iſt nun diefes ſchͤne, wahrhaft zeitgemäße Werk 
eſchloſſen; es hat ſchon feit Ausgabe der erſten Lie’erung die 
reundlichſte Anerkennung gefunden, und in vielen Familien 
— wovon ſich Verfaſſer und Verleger faktiſch überzeugt ha⸗ 
ben — Belehrung und Nutzen geſchafft. Der Preis des Gan- 

en 3 Thlr. für 2 ſtarke, ſchön gedruckte Bände von etwa 80 
50 en mit 12 u ift fo unerhört billig, daß er gegen die 
praktiſche Brauchbarkeit dieſes für alle Fälle geprüften Rath: 
gebers, gar nicht anzufchlagen iſt! Hundertfachen Gewinn 
wird dieſes ſchöne Buch, bei gewiſſenhafter Benutzung, jedem 
Künſtler, Fabrikbeſitzer und Arbeiter, fo wie jedem vorwärts: 
ſtrebenden Handwerker bringen; es iſt daher auch allen dieſen, 
fo wie noch zunächſt den Lehrern und Schülern von Gewerbe⸗ 
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ſchulen, ganz beſonders und mit Recht in vielen, äußerft 
günſtigen Recenſionen empfohlen! 
Stuttgart, im December 1833. 


Carl Hoffmann. 


Erſte Schrift über das neu angeordnete Preu- 
ßiſche Gerichts⸗Verfahren für Nichtjuriſten. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Der Pr eußiſche 
Mandatd-, und Bagatell- 

rozeß, 

nach der Verordnung vom erſten Juni 1833 
und der Miniſterial-Inſtruktion vom 24. Juli 
1833, ſo wie der ſpaͤter erlaſſenen Geſetzbe⸗ 
8 ſtimmungen. 

Erlaͤutert und hauptſaͤchlich zum Gebrauch für Nicht⸗ 
juriſten beſtimmt, ſo wie mit Formularen fuͤr 
die von den Partheien einzureichenden Schriftſaͤtze 

verfehen. gr. 8. geh. 22 ½ Sgr. 

Die Schriften, welche ſeit Publikation der Verordnung 
vom 1. Juni 1833 über den durch dieſelbe angeordneten Man⸗ 
dats⸗, ſummariſchen und Bagatell⸗Pro zeß erſchie⸗ 
nen ſind, waren nur für Rechtsgelehrte beſtimmt. r 
dürfen daher eine willkommene Aufnahme für die vorſtehend 
angezeigte Schrift hoffen, deren Zweck es zunächſt fit, den 
Nichtjuriſten eine Anleitung für das Verſtändniß des Ge⸗ 
ſetzes und der mit Bezug auf daſſelbe erlaſſenen Verordnun 
zu geben. Die angehängten Formulare dienen zur Erläu⸗ 
terung, und find um fo zweckmäßiger, als das Geſetz vom 
1. Juni 1833 keinesweges den Parteien verſchränkt, ihre Schrift⸗ 
fäße ſelbſt e wohl aber ſie nur dann berückſichtigt 
wiſſen will, wenn ſie auf geſetzlich vorgeſchriebene Weiſe abge⸗ 
faßt ſind, ſo daß alſo eine Anleitung zu deren Abfaſſung ſehr 
wünſchenswerth ſeyn muß. a 


— — — — — — 
. Mit Bezugnahme auf die in Nr. 129 dieſer Zeitung 
Jahrgang 1833 aufgenommene Polizei⸗Verordnung; betref⸗ 
fend das vorſchrifts näßige Kehren der Rauchfänge nach Auf: 
bebung der Zwangskehr⸗Bezirke, zeigen wir hierdurch erge⸗ 
nſt an: daß die in den § . 7 u. 9 angeführten „Schemata 
zum Hauptbuche für die Herren Schornſteinfeger,“ fo wie des 
„Controllbuchs für die Herren Hausbeſitzer“ vorſchriftsmä⸗ 
ßig lithographirt zu dem Preiſe don 6 Pf. pro Bogen nun⸗ 


mehr bei uns zu haben find, und ſtets vorräthig gehalten wer ⸗ 


den ſollen. 
Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth 

und Comp. in Breslau. 5 

Allgemein brauchbare 
Contract- Formulare, 
für die Herren Hausbeſſtzer und Schornſteinfeger⸗Meiſter, fo 
wie auch dergleichen zwiſchen Dominien und Landgemeinden 
mit Letzteren, find, das Exemplar a 1 Sgr., ſtets vorräthig bei 
Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


! \ 


A3 Biveite Beilage zu 
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A. 28 der Breslauer Zeitung. 


— * 


a 1 Montag den 3. Februar 1834. . a 
. = Anzeige. RE 
Einem hohen Abel und geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage an, 


neben meiner bekannten 


Mode⸗Waaren⸗, 


fertiger 
ichtet habe, und daſſelbe fo reichhalti 
n auf ge auc red ln eile lin 


Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung 
noch ein großes Lager 


Leib⸗ und Bett⸗Waͤſche 


ich jeden Wunſch, jedes Verlangen hauptſächlich für Ausſtattun⸗ 


diefe Branche bis jetzt nur getheilt, aber mit ſtrenger Umſicht und Genauigkeit verfolgte, fo habe ich 


derſelben meine ganze Auſmerk : 
Ich verfehle nicht, 1 ſamkeit gewidmet. 
volle Vertrauen mir auch 


That zu beweiſen. Breslau, den 1. Februar 1834. 


fernerhin enge 3 bring 
n u Theil werden zu laſſen. 
die mich mit Ihrem Wohlwollen und Aufträgen Wen, völlig zu entſprechen, 


Heinr. Aug. Kiepert \ 


en, wage zugleich den Wunſch, das bisherige ehren: 
Eifrigſt will ich bemüht ſeyn, den Wünſchen aller, 
und hoffe ich dies am beſten durch die 


7 
am großen Ringe Nr. 18, im Haufe der Frau Kaufmann Röhlicke. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 5774 Rttr. 8 Sgr. 
6 Pf. vorläufig ermittelten und mit einer Schulden⸗Summe 
von 6547 Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nachlaß des Kürſch⸗ 
ner⸗Aelteſten alen Chriſtian Friedrich Helm am 27. Sep⸗ 


tember d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe 


ein Termin zur Anmeldung und Na i U 
aller et 5 unbekannten Glaub — 5 2 
den 5. April 10 Uhr Vormittags a 
vor dem Herrn Juſtizrath Korb angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchri tlich, in demſelben aber perſönlich oder durch 
geſetzli zuläſſ ge Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend⸗ 
fa, Müller, Merkel vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
orderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
n, und die etwa vorhandnen fchriftlihen Beweismittel bei: 
11 demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
r Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ih⸗ 
rer etwaigen 8 verluſtig gehen und mit ihren Forde⸗ 
unpenden öder van ber nach Be ſriedigung der ſich 
— — vern ieſen werden. aſſe noch übrig bleiben möchte, 
Breslau, den 5. November 1833. 0 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Subhaſtations 2 at 
Auf Die sub hasıa gelte zu Mensen sub Mr. 12 
gelegene, auf O10 Rklt. tarirte Erbſaßſtelle, ſteht ein ander: 
tags um El erden 9 1 Just Februar c. Vormit⸗ 
ags um r errn Juſtiz⸗Rat f 
Breslau, den 10. Januar 1884 h Scholz an 
Königliches Band: Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. i 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des der Johanna 
Henriette verwitweten Reymann gebornen Hierſemann 
gehoͤrigen, gerichtlich auf 859 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten 
Hauſes nebſt Garten sub No. 12 des Hypotheken⸗Buchs der 
Stadt Trebnitz iſt der einzige peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den Zien Mai dieſes Jahres in dem e vor dem 
Herrn Ober = Landes Gerichts: Aſſeſſor eniger anberaumt 
worden. 5 

Beſit⸗ und zahlungsfähige Kaufluftige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken eingeladen, daß die Taxe in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden kann. 

Trebnitz den 19. Januar 1834. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Wieſen-⸗ Verpachtung. 


Nach den hohen Beſtimmungen ſollen die zum Königlichen 
Rent⸗Amte Ohlau gehörenden auf Pelſterwitzer, Poul 
Steiner, Zedlitzer und Minkner Territorio belegenen Wieſen⸗ 
Parzellen von George 1834 ab auf drei nacheinander folgende 
Jahre in Zeik⸗Pacht ausgethan werden, wozu f 

den 19ten und 20ſten Februar d. J. 
die Verpachtungs⸗Termine anberaumt worden ſind, die im 
Lokale des unterzeichneten Rent: Beamten von Vormittag um 
8 Uhr bis Nachmittag um 5 Uhr abgehalten werden ſollen, 

ge Pei 1 Februar 5 
kommen die Peiſterwitzer un . 

den 20ften Februar ER 

die auf Minkner, Polniſch⸗Steiner und Zedlitzer Terrltorio 
belegenen Wieſen⸗Parzellen zur Verpachtung, wozu Pacht. 
luſtige eingeladen werden, mit dem Bemerken, daß der vierte 
Theil des Pacht⸗Quanti Lega als Caution zu deponiren if, 
welcher im letzten Pacht- Jahre auf die zu zahlende. Pacht zu 
gute gerechnet werden wird. Die Verpächtungs⸗Beſugun⸗ 


ch ol z. 
— — —— — —ùb — 
Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft über den Sohn des zu Schawoine 
verſtorbenen Bauers Gottlieb Micknauß, Namens Jo⸗ 
hann Micknauß, u den 19. Oktober 1807, iſt vor: 
läufig noch auf zwei Jahre verlängert worden, welches hier: 
mit 5 wu > Sr 

rebnitz, den 25. Januar 1834. 
2 „Königl. Sand und Stadt Gericht. 
RT, Schütz. 
TTT... V — 
- Aufforderung. 
diejenigen, welche zur Nachlaß⸗Maſſe meines verſtor⸗ 
PR Etegatten, des Königlichen Juſti⸗ Commilfarii Brier 
noch Gebühren rückſtändig ſind, werden hiermit aufgefordert, 
dieſe Jahlungen binnen 11 Tagen an mich zu leiſten, widrigen⸗ 
falls ich gegen die Säumigen klagbarl werden muß. b 
Breslau, den 18. Januar 184. ; 
5 Die verwittw. Juſtiz⸗Commiſſarius Brier. 
f Sand⸗Straße Nr. 8. 


Au kti o m 

Am 4. Februar o., Nachm. v. 2 Uhr u. d. f. Tag Vorm. 
v. 9 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte 
2 große Fiſchnetze, dann Leinenzeuge, Betten, Kleidungſtücke, 

eubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden verfteis 
gert werden. b 5 

u, den 27. Januar 1834. ee 

Sie Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
— ——— — ———— —— 


Auktion. 


Am Gten d. M., Nachm. v. 2 Uhr u. d. f. Tag 
Vorm. v. 9 Uhr, ſoll im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am 


Naſchmarkte, ein anftändiger Nachlaß, beſtehend in. 


Porzellain, Gläſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betz 
ten, Kleidungſtücken, Meubles und Hausgeraͤth, an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 2. Februar 18834. 
5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


5 Nothwendige Anzeige. 5 
Denzenigen, welche an mich, mir, oder zum Nachlaß mei⸗ 


nes verftorbenen Mannes gehörende Zahlungen zu leiſt en he⸗ 


ben, ſehe ich mich genöthigk, hiermit anzuzeigen, daß ich die 
hier wohnhafte underehelichte Roſina Tietze niemals mit 
Einziehung ſolcher Forderungen beauftragt habe. Wer alſe 
an genannte Peifon dergleichen Gelder zahlt, thut es nur auf 
feine Gefahr, indem ich ſolche Zahlungen nicht anerkenne. 

„Breslau, den 31. Januar 1834. 

f Die verw. Speſſewirth Tietze, 
Schuhbrücke in den 2 goldnen Röſſeln. 


438 


Zahlung, der Eine. 7%, 


Wegen Familien⸗Verhältniſſen iſt das in Liebau am Ringe 
auf der Mittagsſeite sub Nr. 91 und 92 belegene Haus, neb 
den 2 gehörigen Grundſtücken, beſtehend aus: 
J) einem Vorder⸗ und Hinterhauſe, in welchen ſich 5 Stu⸗ 
ben, 2 Alcoven, 1 Stübchen, 2 Küchen, 2 Keller, 1 großes 
Gewölbe, ſchöner Bodengelaß und mehrere Kammern be⸗ 
Ken; 2) 1 gewölbten Stall zu 5 Pferden,? Kühen, über 
bigem der Heuboden; 3) 1 Scheuer zur Aufbewahrun 
des Getreldes; 4) 1 Holıplaß mit Wagenſchuppen; 5 
einem annehmlichen Gemüfegarten, einige Schritt vom 
ufe entfernt, mit Kegelbahn; 6) circa 80 Scheffel 
veuß. Maas Ausſaat des beſten Bodens hiefiger Gegend; 
7) Wieſen, am Bober gelegen, welche 10 — 12 Fuder Heu 
Hefern; 8) Wildung, in welcher alljährlich 6 Klaftern 
Holz gemacht werden können, — ſelbigen zu ſchaden, 
aus freier Hand zu verkaufen; auch können die Hauſer nebſt 
den Grundſtücken in einzelne Parzellen getheilt werden. 
Ueber alles Nähere ertheilt mündliche un ſchrifiliche Auskunft: 
= Joſeph Wichard in Liebau. 


Guts⸗ Verkauf. 

„Wegen Familienverhältniſſen iſt es mir wünſchenswerth 
mein Gut Boberfiein einem zahlbaren Käufer zu überlaſſen. 
Dies Gut liegt in einer ſchönen Gebirgsgegend und grenzt 
mit Fiſchbach, hat außer gutem Getreideboden auch Forſt, 
Wieſen und Teiche. Der Preis iſt zwiſchen 30 und 40,000 
Thaler. Kaufluſtige können ſich zu jederzeit in portofreien 
Briefen an mich wenden, welche nach Boberſtein bei Hirſch⸗ 
berg adreſſirt werden müſſen. —— 

Verwittwete von Rothkirch, geb. von Köckritz. 


e=” Toilette des Dames et Messieurs, 22 

Feinſte Parifer Rouge vögetal, Blanc de Perle, und 
Schönheits⸗Waſchwaſſer, das ächte Macaſſar⸗Oel und Huile 
royale, für das Haar à 1 Rtlr., haarfärbende Pomaden in 
braun und ſchwarz, die feinſten Pariſer Ball⸗Seifen, Mandel⸗ 

und Roſen, empfiehlt in beſter Güte, zu fixen Preiſen: 

die Parfünerie = Haupt » Niederlage 
des A. Brichta aus Paris, 

in Breslau Nr. 3 Kränzelmarkt im Gewölbe. 


0988900000092200009000089000 
— Saͤmerei⸗ Anzeige. 5 
Indem ich auf meine bereits in Nr. 16 dieſer Zeitung 8 
gemachte Anzeige meiner ächten in» und ausländiſchen 
8 Gartens, Gras, Holz und Blumen⸗Sämereien auf: & 
S merk ſam mache, zeige auch ergebenſt an: daß der große © 
Catalog, der dieſes Jahr beſonders vollſtändig iſt, 3 
und ſich dorch niedrige Preisſtellung auszeichnet, gratis 2 
2 ausgegeben wird, in der Saamen⸗Niederlage bei a 
& 


2 
2 


8 C. Chr. Monhaupt. 
1 Ring Nr. 41, Eingang Albrechts⸗Straße. 

9080300099698659960608800008C9 

‚Kriftallifirter Kartoffel:Sago. 

Commiſſions⸗Lager zu feften Preifen und pr: contante 
5 % Rtlr.; dieſer Preis verſteht ſich nur 
in Partieen von wenigſtens / Etnr. Auswärtige Aufträge 
werden prompt ausgeführt, jedoch werden Gelder un Briefe 


franco erbeten. 
N F. A. Hertel, am Theater. 


BUSOUEOLHBEBHUUGOGOTBRONIAT, 
Das große Preis⸗Verzeichniß ® 
1 n N 
Saamen, Gatten⸗Geräth ꝛc. 
* 
J. G. Booth und Comp. in Hamburg 


ift fo eben er ſchienen und für denjenigen, der davon Ge⸗ 
brauch machen will, unentgeltlich bei Unterzeichnetem 
u haben, wo die Aufträge zu den Catalog⸗Preiſen be: 
ſireert werden. 
Breslau, im Februar 1834. 
| Adolph Bodſtein. 
8 Nicolai⸗Straße, gelbe Marie. 


Saeed 


„„ Platina - Zündmaschinen, 1 
von den verschiedensten Formen, sind in grolser Aus- 
wahl vorräthig und werden zu möglichst billigen Prei- 
sen verkauft bei F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Geſinde⸗ Vermiethungs „Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle ich 
mich ganz ergebenſt mit Beſorgung männlicher und weiblicher 
Dienſtboten und füge ich die Verſicherung hinzu, daß ich die 
mir zu Theil werdenden Aufträge prompt und gewiſſenhaft aus⸗ 
zuführen ſtets bemüht ſeyn werde. 

Die ehemalige Getreidemäkler verehel. Schaffert, 
am Ringe, grüne Röhrſeite Nr. 38. 


Verlangt werden kleine Kapital ien. 
40 Ktlr., 30 RE, 60 Rtlr., 70 Rtlr., 80 Rtlr., 90 Rtlr., 
100 Rtir.,. 150 Rtlr. 250 Ntlr. und 500 Rtlr. ꝛc. ıc. werden 
June e Sicherheit à 5 und 6 Prozent jährlicher 


* geſucht Anfrage⸗ und Adreß⸗ Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


Anzeigen. 
Ein ſchöner Fruchtgarten von 3 Morgen Größe nebſt Woh⸗ 
nung, iſt gegen Cautſon billig zu verpachten. Auch iſt eine 
Wohnung von 5 Stuben, Stallung auf 4 Pferde nebſt Wa⸗ 
enremiſe und Gartenbedienung für 80 Rthlr. bald oder zu 
ſtern zu vermiethen. Das Nähere Nikolai⸗Straße Nr. 62, 
im Comptoir. 


Wegen Abreiſe ſind mehre gut erhaltene Meubles, als: 
Sopba, Stühle, Commoden, pieltiſche, Spiegel ıc. billig 
gu verkaufen, ſo wie auch ein ſchönes Exemplar von Vol- 
kameria: äußere Ohlauer» Straße Nr. 39, 

zwei Stiegen hoch. 


E. Joachimsf 
x ohn, 
zam Reßmarkt Nr. 13 (der Börſe gegenüber) 
zahlt für altes Gold und Silber, Geldſorten Treſſen, ſowohl 
acht als plattirt u. 105 m. „die angemeſſenſten Preife; 
Auch ſind daſelbſt neue Cilber-Geriile billig zu haben. 


Ein dauerhafter Brettwagen nebft Leitern ir ine : 
taufen: Stockgaſſe Nr.17, N keiten iſt bilig zu ver 


98 


206900008908000 
05000009009 


9% 


3 
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Zum gemeinſchaftlichen Abend⸗Eſſen, > 
auf 5 eh ua), ber Goßfen u IR Gön⸗ 
ner hier nit höflichſt ein: er Coffetier Casperke, 

’ 2 Matthias : Straße Nr. 81. 
Wurſt⸗ Picknick: ö 
Montag den 3. Februar, wozu ich ergebenſt einlade. 


ange, z 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwils: 
Venetianiſche Larven, 


in größter Auswahl, offerirt zu den billigſten Preiſen: i 
e E. Sohn jun., Blücherplatz Nr. 19. 


— — — — — —— — — — — 
200 Stück gut verfertigte eichene Fußtafeln von gutem 
ausgetrockneten  Daly. find zu haben beim Tiſchlermeiſter 
Forſtmann, auf dem Ketzerberg Nr. 21. 
Gefundene Damentaſche. 

Eine am 1. Februar auf der Promenade e Damen⸗ 
Taſche nebſt Inhalt kann die rechtmäßige igenthümerin auf 
der Antonien⸗Straße Nr. 16, links im Vorderhauſe, abholen. 

5. bis 600 Rthlr. können gegen pupillarifche Sichevheit auf 
ländliche Grundſtücke in Der er end en Breslau fofort, 
und zwar ohne Einmiſchung eines Britten, vergeben werden, 
Wo? erfährt man Karls⸗Straße Nr. 42, im Hofe rechts, 
drei Stiegen hoch. 

Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Dom Käntchen. 
1 Meile von Schweidnitz gelegen, ſoll den 25. Februar a. c. 
früh 10 Uhr an den Meiſtbietenden auf 3 Jahre verpachtet 


werden. 
Ein Puͤrſch-Jaͤger, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird für Königl. Forſten 
baldigſt bee Näheres im 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
= kan, Een, Anne Da N 
ommerweitzen, Erbſen, Gerſte, Hafe gan n ö 
ſtark, iſt zu verkaufen in Maſſel bei Prebnit. e 
Zu verkaufen 
Das Dominjum iſchwitz bei Wanſen hat eine Quan⸗ 
75 3, 2: und Ljährige Ananas: Pflanzen. bald zu ver⸗ 
kaufen. ö 


Friſche ri 29 
In angekommen und zu haben in der Wein⸗ und Deli⸗ 
ateſſen⸗Handlung F. A. Hertel, am Theater. 


Am 1. Februar iſt ein junger getiegerter braungefleckter 
Hühnerhund abhanden gekommen, der auf den Namen Picas 
hört, wer denſelben Weidenſtraße Nr. 19, abgiebt, erhält eine 
Belohnung. 


x m ũ¹ͤw⁵ ᷑̃ ᷑ᷓ᷑ĩp 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen find auf der Hummerei Nr. 14, drei 
Stuben, Alkoven und Küche, nebſt Keller⸗ und Bodengelaß. 
Das nähere zu erfragen Parterre. ’ 


Eine Vorderſtube 5 
im erſten Stock, gut meublirt, iſt billig zu vermiethen. Wo? 
ſagt die Oel⸗Fabrik am Fiſchmark rn. 


„Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am 

Ringe Nr. 32 die Zte Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 2 Alko⸗ 

ven, Küche und Beilaß, für eine jährliche Miethe von 180 Rtlr. 
Das Nähere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


— . TEE 7 EEE — —— — | 

Zu vermiethen iſt am Ringe Nr. 2 ein Stall und zwei 

N Das Nähere bei Elias Hein, am Ringe 
r. 27. x 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen ift Zwinger⸗Straße 
Nr. 7 der zweite Stock von 4 Stuben nebſt Küche und Zubehör; 
daſelbſt eine Wohnung im erſten Stock von 2 Stuben und im 
dritten Stock eine Stube und Kabinet. Beide letztern eignen 

ſich für einzelne Perſonen. . 


Die Handlungsgelegenheit auf der Junkernſtraße Nr. 30 
iſt zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen; eben daſelbſt 
Stallung und Wagenplätze. f 


Auf der Junkernſtraße Nr. 30 iſt * Johanni eine Woh⸗ 
pan 50 vermiethen; das Nähere im Vorderhauſe drei Trep⸗ 
pen hoch. A 


Ein in der Ohlauer«Vorftadt belegenes Paus, welches 
ſich beſonders zu einem Fabrik⸗Geſchäft eignet, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen, und das Nähere Ohlauer⸗Straße Nr. 17 
im Gewölbe zu erfragen. 


F ˙· UP EA En 
iſt bald eine meublirte Stube: Hummerei Nr. 35. 


Angekommene Fremde. 

Den Aften Februar. Im weißen Adler. Hr. Graf d. NR 
der a. Liegnitz. — Hr. Kaufm. Zerboni a. Neiſſe. — Rauten⸗ 
kranz. Hr. Kaufm. Mos a. Zaierz. — Im blauen Hir ſch. 
Die Kaufl. Hr. Hergefell u. Hr. Dzielnitzer a. Ratibor. — Seht: 
ſchul e. Hr. Kaufm., Friedemann a. Kempen. — In 3 Bergen. 
Hr. Kapitain Graf v. Hiller a. Börislawig. — Hr. Gutöbefiger 
8. Koͤckrig a. Sürchen. — Hr. Inſp. Lorenz a. Flaͤmiſchdorf. — 
Hr. Oberforſter Wegenrr a. Zobten. — Im gold. Schwert. Die 
Kaufl. Hr. Fritzſche a. Hamburg Hr. Philippi a. Darmſtadt. Sr. 
Lahuſen u. Hr. Roſenkranz a. Leipzig. Hr. Liebich a. Hamburg. 
Hr. Teichmann a. Ehemnig. — Deutſches Haus. Hr. Foͤrſter 
Szmit a. Krakau. — Hr. Gutsbeſ. Zimmer a. Vorhaus. — Hr. 
Partikmier Baron v. Lyncker a. Neiſſe. — Goldne Baum. Hr. 
Kaufm. Holländer a. Liſſa. 8 

Privat⸗Logis. Oderſtr. 17. Hr. Lieutn, v. Hamilton aus 
Feſteaberg. — Karlsſtr. 12, Hr. Lehrer Breslauer a. Roſeuberg. 
Junkernſtr. 34. Handlungs⸗Reiſender Hr. Dreher a. Stettin. 

Den 2ten Febr. Im deutſchen Haufe. Hr. Gutsbefiger 
Baron v. Seherr⸗Thoſſ a. Oldersdorf. — Im gold. Baum. pr 
Steuerrath Schubart a. Schweidnig. — Hr. Rittm. Ibenplitz a. 
Sägewiz — pr. Apotheker Scherpe a. Schweidnie. — Im 
goldn. Schwert. Die Kauft. Hr. Kirchner a. Leipzig. Herr 
Plitt a. Lübeck. Hr. Haſencle ver a. Lennep. — Weiße Adler. 
Hr. Kaufm. de la Barre a. Stettin. — Hr. Gutsbeſ. Fromhold 
a. Stamnig. — Hr. Graf v. Strachwiz a. Pawlau. — Herr 
Kreſs⸗Phyſikus Doktor Rau a. Neumarkt. — Hr. Gutsbeſiger 
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Kramſta a. Kunitz. — Die Kauft. Hr. Nagel a. Gotha. Herr 
Frenckel a. Magdeburz. — Rautenkranz. Hr. Kaufm. Stock⸗ 
mann a. Marktheidenfeld. 


Pridat⸗Logis. Am Ringe 89. Hr. Kaufmann Elter aus 
Kopenhagen. — Hummerei 3. Hr. Stadtrichter Tüpcke a. Neu: 
dorf. — Ruſcheſtr. 65. Fr. Dokt. Meuſel a. Liegnitz. — Jun⸗ 
kernſtr. 5. Hr. Rittmetſter unger a. Poſen. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 1. Februar 1834. 


f 
9 
b 


Wechsel- Conrze. Brigſe. Geld. 
Amsterdam in Cour. e Mon. — 141% 
Hamburg in Banco I Vista 158 1% — 
Ditto er mer 4 W. — — 
Ditto 2 Mon. | 152% — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6—25 ½ — 
Paris für 300 Fr.. [ Non. wei 3 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista ss 108 
Ditto * [2 „ * * > „ M. Zahl. — — 
Augsburg „a | 2 Mon. — 103 5 
Wien in 20 Ir. & Vista — — 
Ditto 2 2 23 2 Mon. 104 %½% — 
Berlin > » * * 0 [7 a Vista — 100 
DU˖o˖(˖/ / (X( ( 2 Mon. — 99% 

Geld- Course. 
Holländ. Rand-Duesten. «| 97. suis 
Kaiserl. Dueaten . » > ° . . — 95% 
Friedriehsd „ „ „ — 113% 
Louisd’or ee & 6 — 113 Ye 
Poln. Courant * . * . „ 5 ** — 101 %, 
Wiener Einl.-Scheine ,„ . .„. 2 — 
Effecten-Course um 

Staats-Schuld-Scheine . « 44 — 97% 
Preuss. Engl. Anleihe 5 — = 

Ditto Obligation. von 1880 | 4 — FE 
Seehandl. Präm. Scheine A50R.|— — 55” 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 3 104 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. , wet 1012, 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtir, 4 | 106% 5% 

Ditto dito — 500 — 4 | 106% m 

Ditto dito — 100 — 4 — Pr 
Diseonto. e — 5 — 


in Courant. 


Breslau, den 1. Februar 1834 


Höͤchſter. 
Waizen: 1 Ktlr. 9 Sgr. — Pf. 
aa 1 Rtlr. 1 Ser — 5 
Gekſte: — Ktlr. 20 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. — 1 


Mittlerer 


Rt. 4 85. 6 Pf. 
— r. . 
— Ktlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
2 Rtlr. 15 


Niedrig ſter. 
1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 27 Sr. 6 45 


— Rtlr. 15 Err 2 Br. 


.— Pf. — Rtlr. 14 


* 


